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Die Erneuerung der Handelsverträge 


8 1 
wird zum Beginn des letzten Jahrzehntes unſeres Jahrhunderts | 
nahezu alle europäiſchen Staaten beſchäftigen und die bezüglichen | 
Verhandlungen werden im Laufe des nächſten Jahres ſchon 
degonnen werden. Es iſt vorauszuſehen, daß ſie ebenſo ver⸗ 
wickelt, wie langwierig ſein werden; denn jeder Staat wird 
bemüht ſein, für ſeine Induſtrie möglichſt viele Vortheile heraus: 
zuſchlagen. Die Angelegenheit iſt um ſo complicirter, als ſich jetzt 
auch die Kleinſtaaten, welche bisher ein gutes Apſatzgebiet für 
die Induſtrie der Großſtaaten bildeten, auf die Hinterfüße ſetzen 
und für ihre in der Entwickelung begriffene eigene Induſtrie | 
Hohe Schutzzölle aufſtellen. Der Abſchluß der Handelsverträge | 
iſt eine Geſchäfts- und Intereſſen⸗Sache; kein Wunder, wenn 
Fordern und Bieten ſich nicht ſo ſchnell ausgleicht. Wir haben | 
ja an den Zollkriegen zwiſchen Frankreich und Italien und 
Oeſterreich-Ungarn und Rumänien geſehen, wie lange ſich ſolche | 
Differenzen hinziehen können, wie beläftigend und ſchädigend fie | 
für beide Parteien wirken. Kein Staat wird es fertig bekommen 
können, ſeine Grenzen durch übertriebene Zollſätze für die Dauer 
abzuſchließen; Rußland verſucht das jetzt, und der Verſuch mag 
im Anfange keinen ſichtbaren Nachtheil bringen. Iſt dann aber 
die ruſſiſche Induſtrie zu kräftigem Gedeihen gekommen, dann 
wird ihr zuletzt der Abſatz fehlen. Es hilft nichts: Kein indu⸗ 
ſtriereicher Staat kann auf das Abſatzgebiet im Auslande ver⸗ 
zichten, wenn er nicht die eigene Induſtrie wieder vernichten 
will und darum bleibt nichts Anderes übrig, als ſich mit den 
Nachbaren ſo viel und ſo weit zu vergleichen, wie es nur irgend 
geſchehen kann. a n 
Leicht wird indeſſen der Ausgleich nicht werden, dafür wird 
Frankreich ſchon ſorgen In Paris beſteht die fixe Idee, daß 
Deutſchland durch den beſtehenden deutſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrag ganz enorme Vortheile zugefloſſen ſeien, und das kränkt 
die „Patrioten“ natürlich bitterlich. Thatſache iſt, daß durch den 
frankfurter Friedensvertrag vom 10. Mai 1870 Frankreich dem 
deutſchen Reiche alle diejenigen handelspolitiſchen Vortheile zuge- 
ſteht, die es eventuell anderen Staaten bewilligen würde oder 
ſchon bewilligt hat. Dieſe Beſtimmung iſt vor allen Dingen der 
Revanchepartei ein Dorn im Auge und die Geſchäftswelt, die 
der Anſicht iſt, die deutſche Concurrenz erſchwere ihr das Daſein, 
ſtimmt in dieſen Ruf ein, jene Meiſtbegünſtigung Deutſchlands 
zu beſeitigen. Vertrag iſt aber nun einmal Vertrag und deshalb 
iſt dieſer Paragraph nicht zu beſeitigen, oder aber Frankreich 
müßte gegenüber allen Staaten einen hohen Zolltarif zur An⸗ 
wendung bringen. Die Bewegung, welche auf die Einſetzung 
eines ſolchen Tarifes hinarbeitet, iſt eine ſehr ſtarke, ſie hat die 
Mehrheit der Deputirtenkammer ſchon für ſich gewonnen und es 
iſt alſo nicht zu zweifeln, daß ſie Alles aufbieten wird. um zum 
Ziele zu kommen. Dieſe Agitation iſt um ſo bemerkenswerther, 
als fie ſofort nach Schluß der Weltausſtellung begonnen hat, 
die doch tathſächlich vielen Induſtrien großen Gewinn gebracht 
hat; nur muß dieſer Gewinn denn doch nicht ſo be⸗ 
bedeutend ſein, wie die pariſer Zeitungen im vorigen Monat er⸗ 
zählt haben. Die franzöſiſche Schutzzollbewegung nimmt als 
Vorwand das Ziel, die deutſche Induſtrie vom franzöſiſchen 
Markte verdrängen zu wollen. Der deutſche Export nach Frank⸗ 
reich iſt auch heute noch recht hübſch, er beſchränkt ſich aber zu⸗ 
meiſt auf die Lieferung beſtellter Artikel. Die freie Concurrenz 
iſt den deutſchen Kaufleuten durch das Hetztreiben der franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe ja längſt unmöglich gemacht. Es wäre deshalb 
noch ſehr zu unterſuchen, ob ein e Schutzzolltarif die deutſche 
Einfuhr nach Frankreich wirklich total ruinirte. In Paris hat 
man aber noch gar nicht daran gedacht. daß die Nachbar⸗ 


Ein Freund des Miniſters. 
Eine Weihnachts > Erzählung aus Deutſchlands ſchwerer Zeit 
von E. K. 
(Schluß.) 

Wir brauchen ſicher nicht erſt darauf aufmerkſam zu machen, 
wie überaus wichtig es unter ſolchen Umſtänden geweſen war, 
daß derſelbe eine ganz andere ga e hatte Der 
vorſichtige Wagenmeiſter hatte ſeine Dispoſitionen gut getroffen; 
denn ungeachtet des bedeutenden Vorſprungs von über acht 
Stunden, den die flüchtigen Reiſenden jetzt hatten, würden ſie 
auf der Straße nach B... wahrſcheinlich dennoch ſchon an 
den Bergabhängen hinter B. . . erreicht worden ſein, weil 
dieſelben gerade um dieſe Zeit während dreier Tagen völlig un⸗ 
paſſirbar waren. f 

Es läßt ſich danach nicht bezweifeln, daß die Gendarmen 
ſchon auf der nächſten Station inne wurden, daß fie in P. 
auf eine falſche Spur geleitet worden waren. Es iſt indeſſen 
nicht bekannt, ob und auf welche Weiſe ſie die Verfolgung fort⸗ 
ſetzten. So viel iſt gewiß, daß es vergebens war, wenn ſie 
es thäten. 

n P. .. ſchwebte man lange — namentlich Seitens 
des Wagenmeiſters — in Beſorgniß über die Folgen dieſes 
Tages; doch beruhigte man ſich endlich, denn auffalenderweſſe 
wurden nie mehr Nachforſchungen über den Zuſammenhang der 
Sache von den oberen Behörden angeſtellt und die wenigſtens 
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ſtaaten Gleiches mit Gleichem erwidern könnten. Von allen 
Staaten Europa's iſt Frankreich am allermeiſten auf den Abſatz 
nach dem Auslande angewieſen, wie nun, wenn dieſer ganze Ab⸗ 
ſatz mit einem Schlage unterbunden würde? Die Ausfuhr nach 
Deutſchland allein iſt eine recht bedeutende. Es ſteht der fran⸗ 
zöſiſchen Republik völlig frei, ſich wirthſchaftlich zu iſoliren; daß 
ſie dann ſelbſt die Zeche hier für zahlen muß, werden die Fran⸗ 
zoſen aber ſchnell genug erfahren. 


Tagesſchau. 

In dem ſoeben erſchienenen Gothaer Kalender für 1890 
iſt auch eine genaue Ueberſicht der Armeen der Groß 
mächte enthalten: Darnach beträgt die Friedensſtärke des 
deutſchen Reichsheeres: 884 Bataillone, 465 Escadrons, 364 
Batterien, 1500 beſpannte Geſchütze, 19 457 Officiere, 468 409 
Mannſchaften. Die Kriegsſtärke entzieht ſich infolge der Erwei⸗ 
terung der Landwehr und des Landſturms einer nur einigerma⸗ 
ßen zutreffenden Berechnung. Friedensſtärke in Frankreich: 
26 763 Officiere, 534 100 Mannſchaften, 480 Feldbatterien mit 
2060 beſpannten Geſchützen. Kriegsſtärke nach ungefährer 
zutreffender Schätzung: 2 Millionen active Armee mit 10 
Altersclaſſen Reſerven, 1022 000 Mann der Landwehr, 762 000 
Mann des Landſturms. Im Ganzen 3 784 000 Mann. Frie⸗ 
densſtärke in Rußland: 858 Bataillone Infanterie mit 386 312 
Mann. 328 Escadrons Cavallerie mit 57416 Mann, 344 Ba⸗ 
taillone Feldartillerie mit 1 542 Geſchützen und 61 880 Mann, 
33%, Bataillone Ingenieurtruppen mit 18977 Mann und 
35 130 Mann Trains, Summa der Feldtruppen 562 500 Mann, 
dazu 72 634 Mann Reſerve und 112 850 Local » Truppen, 
51944 Mann Cavallerie, Summa der Friedensſtärke 799 928 
Mann. Die Kriegsſtärke Rußlands wird auf 994 460 Mann, 
mit 4 030 Geſchützen, 280 810 Mann Reſerve⸗ 
truppen mit 640 Geſchützen, 137 730 Mann Koſacken mit 240 
Geſchützen, 189 500 Mann Erſatz mit 384 Geſchützen, abgeſehen 
von den nicht genau zu ermittelnden Localtruppen, geſchätzt. 

Im Laufe des Januars werden die kaiſerlichen Verf ü⸗ 
gungen über die großen militäriſchen Uebungen des nächſten 
Herbſtes veröffentlicht werden. Die Erwägungen, welche darüber 
ſtattfinden, find dem Vernehmen uch noch nicht abgeſchloſſen. 
Inzwiſchen dürfte es ſich beſtätigen, daß die Kaiſermanöver bei 
dem elften Armeecorps ſtattfinden. 

Der Landſitz des Reichskanzlers, Friedrichs ruhe, iſt 
in dieſen Tagen der Zielpunkt einer Reihe von Beſuchen gemor- 
den. Nachdem im Laufe der vergangenen Woche der Staatsier 
cretär im Reichs⸗Juſtizamt, von Oehlſchläger, Gaſt des Fürſten 
von Bismarck geweſen iſt, find jetzt der Statthalter von Eljaß » 
Lothringen, Fürſt Hohenlohe, und der frühere Beamte der deut⸗ 
ſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Lieutenant Gieſe, dorthin gereiſt. 

Die Vertreter der Großinduſtriellen in Rheinland und 
Weſtfalen, des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller und des 
Vereins zur Wahrung der wirthſchaftlichen Intereſſen von Han 
del und Verkehr haben in dieſen Tagen über die Berichte, der 
zum Studium der Arbeiterverhältniſſe nach England entſandten 
Commiſſion berathen. Wie berichtet wird, neigte ſich die über⸗ 
wiegende Anſicht dahin, daß man zur Verhütung von Arbeits⸗ 
einſtellungen auf den einzelnen Werken zur Bildung von Ver⸗ 
trauensausſchüſſen der Arbeiter übergehen und Einigungsein⸗ 
richtungen treffen müſſe. 


Eine Commiſſion ſoll demnächſt be⸗ 


VI. 

Des Dienſtes Lohn. 
Zwei Jahrzehnte nach jenem Weihnachten, an welchem ſich in 
P. .. ſo merkwürdige Dinge zugetragen, konnte man in dem Dorfe 
A . . . . zwei ſchöne, maſſiv gebaute Pachthöfe erblicken. Beide 
zeugten nicht allein von Wohlhabenheit, ſondern anch von Fleiß 
und Ordnung. Die Gebäude waren ſämmtlich weiß angeſtrichen 
und ihre rothen Ziegeldächer machten ſchon von Weitem einen 
angenehmen Eindruck. Vor jedem Wohngebäude befand ſich ein 
freundlicher Blumengarten, in welchem zwei große, ſorgſam ge⸗ 
pflegte und beſchnittene Lauben mit weißen Tiſchen und Bänken 
ſtanden. Zwiſchen beiden Pachthöfen, jedoch ein wenig zurück, 
lag das herrſchaftliche Schloß, ein altes, in gothiſchem Stil 
errichtetes Gebäude. Die drei Bauten bildeten gewiſſermaßen 
ein zuſammengehöriges Ganzes und ſo wie die Gebäude, ſtanden 

auch deren Bewohner in Eintracht zu einander. 

Das Schloß bewohnte jener ehemalige Flüchtling, Minifter 
Reichsfreiherr von S.. „ wenn er einige Monate im Sommer 
ſich von ſeinem arbeitsvollen Leben erholte. Er hatte ſegensreich 
für die Befreiung des Vaterlandes von der Fremdherrſchaft ge⸗ 
wirkt und Großes für deſſen Verjüngung und ſittliche Wieder⸗ 
geburt gethan. 
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Heilung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


—— 


1889. 


Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm iſt am Sonnabend Abend mit 
ſeinem Jagdgefolge aus Springe in Hannover wieder in Pots⸗ 
dam angekommen. Der Erzherzog Franz Ferdinand d' Eſte, 
welcher zur Theilnahme an der Jagd nach Hannover gekommen, 
verblieb am Sonntag als Gaſt bei den kaiſerlichen Majeſtäten 
im neuen Palais. Bei der Jagd in Springe wurden im Ganzen 
235 Stück Schwarzwild, 29 Stück Rothwild und 21 Stück 
Damwild erlegt. — Am Sonntag Vormittag ſtatteten Kaiſer 
Wilhelm und Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich den 
Leib » Hufaren = Regiment in Potsdam einen Beſuch ab und 
blieben im Officiercaſino zum Frühſtück. Nachmittags reiſte der 


Kaiſer nach Neugattersleben, um bei der Taufe der Tochter des 


Beſitzers dieſes Gutes Pathenſtelle zu vertreten. Der Erzherzog 
Franz Ferdinand ſtattete der Kaiſerin Auguſta einen Beſuch ab 
und übernachtete im berliner Schloſſe. Heute Montag reiſt der⸗ 
ſelbe nach Prag zurück. Der Kaiſer kommt noch Montag nach 
Berlin. 

Im Befinden Emin Paſcha's wird jetzt deutlich eine 
dauernde, langſame Beſſerung bemerkbar; die ungünſtigen Symp⸗ 
tone verſchwinden nach und nach. Der Huſten iſt noch immer 
ſehr heftig, doch kann ſich der Kranke mit mehr Leichtigkeit und 
weniger Schmerzen bewegen. 

Stanley berichtete nach Brüſſel, er werde unmittelbar 
nach ſeiner Ankunft dort, nach Berlin reiſen, um dem Kaiſer 
Wilhelm ſich zu präſentiren. 


Dr. Oscar Baumann in Leipzig wird ſich im Januax 


nach Afrika begeben zur Aufnahme des Hinterlandes von Dar⸗ 
es⸗Salaam und Tanga. Eine der beſten Aufnahmen deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Landes, die von Uſambaras, hat Dr. Baumann 
im vorigen Jahre beſorgt. Sein neues Unternehmen ſteht wohl 
in einem entfernten Zu 

und Dar⸗es⸗Salaam, die bei der Poſtdampfer⸗Vorlage in Aus⸗ 


ſicht genommenen Häfen, in beſſere Verbindung mit dem Hinter⸗ 


lande zu ſetzen. 

Reichscommiſſar Major Wißmann hat, wie ſchon kurz 
mitgetheilt, den deutſchen Reichsangehörigen Schröder aus 
Deutſch⸗Afrika dauernd ausgewieſen. Der „Kreuzztg.“ wird zur 
Erklärung dieſes Vorgehens geſchrieben: „Schröder iſt ein 
kleiner Wütherich, der in Zanzibar ſelbſt einem Mädchen mit einer 
Bierflaſche über den Kopf ſchlug und einen Crawall veranlaßte. 
Vor dem Aufſtand war er auf einer Plantage, wo er ſchlimm 
gehauſt hat, beſonders wenn er betrunken war. Herren, die im 
September von der Expedition Tanga = Pangani zurückkehrten, 
erzählten in Zanzibar, überall habe man gefragt, ob 


Schröder wiederkäme, und ſich gefreut, als man hörte, die Rück⸗ 


kehr ſei ausgeſchloſſen.“ 

ie Im deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen Schutzge⸗ 
iet 
Plünderungszüge unternommen, ſich aber wohlweislich vom 
Standquartier der deutſchen Schutztruppe ferngehalten. Die 
Letztere iſt zum Angriff zu ſchwach, wird ſich aber an eine ener⸗ 


giſche Verfolgung der Räuberſchaar machen, ſobald die aus 


Deutſchland erwartete Verſtärkung angelangt ſein wird. — Dieſe 
Verſtärkung von 40 Mann, geht am 29. December nach Lüde⸗ 
ritzland ab. Den „Hamb. Nachr.“ 


In dem einen der Pachthöfe wohnte unſer alter Freund und 


Bekannter, der Wagenmeiſter zu P. .. Das Luſtſchloß, welches 
er ſich an jenem ereignißvollen Weihnachtsabend vor V.. 3 
Gaſthaus gebaut, es ſtand längſt in Wirklichkeit da. Er dankte 
es der Erkenntlichkeit des Miniſters, der ihm das Gut gegen 
mäßigen Zins in Erbpacht gegeben hatte. Die zehn Kinder des 
ehemaligen Wagenmeiſters lebten alle; der älteſte Sohn ſollte 
das Gut übernehmen, vier Söhne waren als tüchtige Handwer⸗ 
ker verforgt und fünf Töchter verheirathet. Eine dieſer Töchter, 
die älteſte, hatte der Nachbar im zweiten Pachthof zur Frau. 
Dieſer Nachbar aber war kein Anderer, als der Poſtillon Niklas 
welcher den flüchtigen Miniſter an jenem verhängnißvollen erſten 
Weihnachtsmorgen nach W... gefahren. Er hatte ſein JGut 
gleichfalls in Erbpacht An ſchönen Sommerabenden konnte 
man, wenn man an den Pachthöfen vorüberging, ſtets beide Fa⸗ 
milien vor dem einen oder dem anderen Wohnhauſe 
Laube verſammelt ſehen, und häufig war dieſer trauliche Kreis 
durch eine dritte Familie, die des Miniſters vermehrt, welche ſich 
gern unter jene redlichen Leute miſchte, die in bewegter Zeit 
wacker das Ihrige zur Rettung jenes Mannes gethan hatt 

den der rachſüchtige Corſe in ſeinem Aechtungsdecret kleinlich: 
„einen gewiſſen Stein“ nannte, deſſen Namen aber das dank⸗ 
bare Vaterland mit goldenen, unauslöſchlichen Lettern den Blät⸗ 
tern ſeiner Geſchichte für ewige Zeiten einverleibt hat, als alles 
en Eckſtein, alles Guten Grundſtein, aller Deutſchen Edel⸗ 
ein!“ 


ammenhange mit dem Wunſche, Tanga 


hat der Eingeborenen = Häuptling Hendrik Witboi neue 


in der 


mächtigen Häuptlinge zu gewinnen. Da die kleine Polizeitruppe 
ierdurch vielfach in die Lage kommen wird, eine gewiſſe Selbit- 
ändigkeit zeigen zu müſſen, jo iſt bei der Auswahl derſelben 
vor allen Dingen auf eine den Eingeborenen imponirende Kör⸗ 
pergröße und kernige Geſundheit geſehen worden. Um aber auch 
in ſelbſtſtändigen Poſten zur Noth energiſch auftreten zu können, 
hat man ſich entſchloſſen, die Polizeitruppe mit dem neuen klein⸗ 
calibrigen Gewehr auszurüſten. 


Der Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern genehmigte 
Fähnchen für Lanzen zu ſofortiger Einführung. Die 
Mannſchaften erhalten blauweiße Fähnchen, die Unterofficiere 
weiße, mit farbigem bayriſchem Wappen. 


PP arlantentarifches. 
Für die zweite Hälfte der Reichstagsſeſſion, bie 
am 8. Januar 1890 beginnt, bleibt an Arbeitsſtoff, abgeſehen 
von einer Anzahl Anträge aus dem Hauſe, noch ein hübſches 
—.— zu erledigen übrig: In zweiter Leſung die Etats der 
arine⸗ und Militärverwaltung, ſowie einige kleinere Etats, in 
dritter Leſung alsdann der geſammte Reichshaushalt; in zweiter 
und dritter Leſung das Socialiſtengeſetz und der Nachtragsetat 
für die Wißmann'ſche Expedition, ferner die oſtafrikaniſche 
Dampfervorlage. Der Reichstag wird möglicherweiſe bis hart an 
den Ablauf ſeines Mandats (21. Februar) zu tagen haben und 
damit auch ein mehrwöchentliches Zuſammenarbeiten mit dem am 
15. rs zuſammentretenden preußiſchen Landtage nothwendig 
werden. 

Der preußiſche Etat für 189091 wird dem des laufenden Rede 
nungsjahres ziemlich gleichen. Für productive Ausgaben ſollen in allen 
Verwaltungszweigen Mehrforderungen erſcheinen und der Finanzminiſter 
ſoll ſich gegenüber den Anforderungen der übrigen Reſſorts verbältniß⸗ 
mäßig wenig ablehnend verhalten haben. Bei den ſonſtigen Vorlagen 
für den Landtag wird vorzugsweiſe das Minifterrum für die öffentlichen 
Arbeiten betheiligt ſein. Es handelt ſich dabei nicht nur um den Bau 
von neuen Secundärbahnen, um die Beſchaffung neuen Fahrmaterials 
u. ſ. w., ſondern um erbebliche Verbeſſerungen und Erweiterunzen der 
Verkehrswege zu Waſſer und auf dem Lande. Auch der Miniſter für 
die landwirthſchaſtlichen Angelegenbeiten bereitet einige Geſetzentwürfe 
vor, Über welche augenblicklich die letzten Entſcheidungen erwartet werden. 


m EI IE ET 
Nusland. 


Bulgarien. Der Regierung tft nun endlich der ſchon lange 
geplante Re petiergewehr⸗Ankauf gelungen. Sie hat 
mit der öſterreichiſchen Waffenfabrik in Steyer einen Vertrag 
n nach welchem dieſelbe binnen 15 Monaten 60 000 
kleincalibrige Repetiergewehre nach Sofia liefern muß. 
Fankreich. Das Minifterium Tirard⸗Conſtans 
hat in der Deputirtenkammer einen bedeutſamen Erfolg errun⸗ 
gen. Die Bewilligung der geheimen Fonds im Miniſterium des 
Innern war von Boulangiſten und Monarchiſten zur Stellung 
eines Mißtrauensvotums benutzt worden. Die Regierung erhielt 
aber ein Vertrauensvotum, die Forderung wurde mit 290 gegen 
192 Stimmen bewilligt. — Eine franzöſiſche Congo-Geſellſchaft 
wird ſich demnächſt in Paris bilden. — Die Influenza hat in 
Paris beſonders unter der Damenwelt zahlreiche Opfer gefor- 
dert. Frau Präſidentin Carnot, ſowie die Gemahlinnen faſt 
aller Miniſter ſind krank. Der Zuſtand der Patienten iſt aber 
nicht im Geringſten gefahrvoll. 
Großbritannien. Die Kraft des Gasarbeiter⸗ 
ſtreiks in London erſcheint bereits gebrochen. Eine Einigung 
mit der Verwaltung wird in den nächſten Tagen erwartet. — Der 
britiſche Generalconſul in Zanzibar ließ Stanley's 300 Zanzi⸗ 
bariten ein Quarré bilden, las ihnen ein Telegramm der 
Königin Victoria vor und vertheilte an die Schwarzen eine größere 
Geldſumme. Zum Schluß fand ein Feſteſſen ſtatt. — Der neue 
Vicekönig von Irland, Lord Jetland, hielt am Sonnabend 
feinen feierlichen Einzug in Dublin und wurde von einer zahl⸗ 
reichen Menſchenmenge ſehr freundlich begrüßt. Die Studenten 
der Universität durchbrachen das Spalier und ſchloſſen ſich dem 
Zuge an. Feindſelige Kundgebungen haben nicht ſtattgefunden. 
— Das Vorrücken der Portugieſen in Oſtafrika in ein 
von England beanſpruchtes Gebiet hat in London gewaltig ver⸗ 
droſſen. Verſchiedene Blätter fordern eine kräftige Zurückweiſung 
der portugieſiſchen Anſprüche. Der Miniſterrath wird ſich heute 
Montag mit der Sache beſchäftigen und wahrſcheinlich einen 
Proteſt nach Liſſabon richten. 
Oeſter reich- Ungarn. Miniſterpräſident Graf Taaffe 
t ſich im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe von den deutſch⸗ 
öhmiſchen Abgeordneten wegen ſeiner undeutſchen, czechenfreund⸗ 
lichen Politik, die bitterſten Wahrheiten ſagen laſſen müſſen, auf 
die er nur ſehr ſchwach erwidern konnte. — Der Cardinal 
Erzbiſchof von Wien, Dr. Ganglbauer it am Sonn⸗ 
abend Mittag um 1 Uhr geſtorben. Ganglbaur gehörte dem 
Benedictiner⸗Orden an, wurde 1876 Abt von Kremsmünſter, 
1881 Erzbiſchof von Wien und 1884 Cardinal. Der ſehr be 
liebte Kirchenfürſt it nur 72 Jahre alt geworden. — In 
Wien hat unter den dortigen Antiſemiten, die ſich in 
zwei Parteien getheilt haben, eine erbitterte Schlägerei ſtattge⸗ 
funden; es wurde thatſächlich mit Meſſern geſtochen, wenn auch 
die Wunden nicht gefährlich ſind. 6 . f 
Portugal. Die Portugieſen gehen kräftig an die Arbeit 
um ihren Colon ialbeſitz in Oſtafrika, auf den neuerdings auch 
von engliſcher Seite Anſprüche erhoben wurden, zu befeſtigen: 
Der portugieſiſche Major Serpa Pinto hat nach voraufgegangener 
Kriegserklärung den mächtigen Stamm der Macololos angegriffen 
und denſelben durch ſeine Gatlinggeſchütze große, nach Hunderten 
zählende Verluſte beigebracht. Derſelbe hat bei dieſer Gelegenheit 
auch zwei engliſche Fahnen erbeutet, welche angeblich den Macololos 
jungſt von einem engliſchen Conſul geſchenkt worden ſind. Serpa 
into hat die Abſicht ausgeſprochen, das ganze Land bis zum 
Wat für Portugal zu erobern. a NE 
Rußland. In Petersburg wurden ein Artillerieofficier und 
ein Marineofficier verhaftet, weil fie verdächtig ſind, an einer 
Verſchwörung gegen das Leben des Zaren betheiligt zu 


Serbien Belgrader Blätter berichten über die Zuſtände in 
Altſerbien: In Nowanooroſch haben Türken unter Führung 
eines Beta Effendi aus Kollaſchin eine große Bande gebisbet, 
mit deren Hilfe ſie das ganze Altſerbien völlig beherrſchen. Sie 
durchziehen das Land und fordern von jedem chriſtlichen Dorfe 
unter Drohungen Abgaben ein. Die Bewohner find völlig 


ſchutzlos. i 5 
anien. Der kleine König Al fonſo iſt an einem Er⸗ 
kältungsleiden erkrankt. Es iſt aber bereits eine Beſſerung ein⸗ 


— 


getreten und in einigen Tagen dürfte der Knabe wieder wohl⸗ 
auf ſein. 

Braſilien. Liſſaboner Nachrichten zufolge, beſtimmte der 
Präſident Fonſeca die Marſeillaiſe als vorläufige 
Nationalhymne Trrfiliens. Die republikaniſche Regierung wird 
kaum vor dem nächſten Juni endgiltig gebildet ſein. 


Provinzial Nachrichten. 


Culm, 13. December. (Diphtheritis) Wegen 
der unter den Schulkindern zu Liſſewo aufgetretenen Diphthe⸗ 
ritis, welcher auch das jüngſte Kind des Hauptlehrers erlag, iſt 
der Schulunterricht an der dortigen Schule auf ärztliche Anord⸗ 
nung eingeſtellt worden. Aus demſelben Grunde iſt auch die auf 
den vorigen Dienſtag daſelbſt anberaumte amtliche Lehrerconfe⸗ 
renz, obwohl die Lehrer vollzählig erſchienen waren, in Weg⸗ 
fall gekommen. 

— Grandenz, 14. December. (Die Aus weiſung) 
von Deutſchen aus Rußland, ſo ſchreibt der „Geſ.“, dauert noch 
immer fort, ſie wird aber jetzt nicht mehr mit ſolcher Härte voll⸗ 
zogen, wie bisher. So wird aus einem ruſſiſchen Orte geſchrie⸗ 
ben: Es war den Deutſchen bis zum Verlaſſen des ruſſiſchen 
Reichs eine Friſt von drei Wochen gewährt worden. Kaum hatte 
ſich die Nachricht von ihrer Ausweiſung in den nächſten Dörfern 
verbreitet, und kaum hatten die Leute mit dem Verkauf ihrer 
Sachen begonnen, als die Bauern herbeieilten, um ſich die Habe, 
wenn nicht im Guten halb geſchenkt, ſo mit Gewalt anzueignen. 
Zwar nahm der Ortsvorſtand die Deutſchen in Schutz, doch war 
er zu ſchwach, um gegen die rohen Bauern wirkſam auftreten 
zu können, und aus den Dörfern erhielt er auch keine Stütze. 
Da gebot der Ortsvorſtand, die Auction ganz einzuſtellen, er 
ſelbſt begab ſich nach der Gouvernementsſtadt Suwalki und trug 
dem Polizeichef die Angelegenheit vor. Schon am anderen Mor⸗ 
gen rückten 40 Soldaten in das Dorf ein, unter deren Schutz 
jetzt die Auctionen vor ſich gingen. Die Ausgewieſenen bekamen 
ihre Sachen ſo nicht nur zur Zufriedenheit bezahlt, ſondern es 
wurde vom Polizeichef auch die Auswanderungsfriſt jo weit ver: 
längert, bis ſie alle Angelegenheiten in aller Ruhe geregelt 
hatten Ueberhaupt ſoll die Behandlung der Deutſchen in letzter 
Zeit Seitens der ruſſiſchen Behörden eine humanere geworden 
ſein, als früher. Hoffentlich bleibt es auch dabei 

— Dirſchau, 14. December. (Die hieſige Ceres⸗ 
Zuckerfabrik) hat geſtern Abend ihre diesjährige Campagne 
beendet. 

— Danzig, 14. December. (Schichau' ſcche Werft.) 

Die „Danz. Ztg“ iſt in der Lage, die Mittheilung machen zu 
können, daß die Anlage der neuen großen Werft für Panzerſchiffs⸗ 
bau, welche der Geh. Commerzienrath Schichau hier auf dem von 
ihm gekauften Kalkſchanzenlan de zwiſchen Olivaerthor⸗Bahnhof 
und Weichſel zu errichten beabſichtigt, nunmehr definitiv geſichert 
iſt. Die auf Grund der Anforderungen der Landesvertheidigungs⸗ 
Commiſſion von Schichau kürzlich eingereichten neuen Baupläne 
ſind ſoeben an zuſtändiger Stelle in Berlin genehmigt worden. 
Da auch der Einſpruch gegen die neue Wegeanlage endgiltig 
abgewieſen iſt, dürfte der Beginn des Baues nunmehr in Kürze 
zu erwarten ſein. 
Danzig, 14. December. (Peſtalozzivereins⸗ 
Sache.) Die auf den 27. December anberaumte Lehrer⸗Dele⸗ 
girtenverſammlung, in welcher über die Vereinigung der beiden 
weſtpreußiſchen Peſtalozzivereine und die Umwandlung in eine 
Rechtscaſſe berathen werden ſollte, iſt bis auf Weiteres vertagt 
worden, weil die Vorbereitungen in der Vereinigungsfrage noch 
nicht zum Abſchluß gelangt find. 

— Pr. Stargard, 14. December. (Gute v erkauf.) Das 
349 Hectar große But Nüßhof im Kreiſe Pr. Stargard, bisher 
der Frau Nüß gehörig, iſt für 250 500 Mark in den Beſitz des 
Rentiers Wiencke aus Mecklenburg übergegangen. 

— Dt. Eylau, 14. December. (Truppen⸗Verle⸗ 
gung.) Das in Rieſenburg, Roſenberg und Dt. Eylau gar⸗ 
niſonirende pommerſche Dragoner = Regiment Nr. 11 ſoll zum 
1. April k. J. nach Inſterburg, Gumbinnen und Stallupönen 
überſiedeln und in den drei genannten weſtpreußiſchen Garni⸗ 
ſonen durch ſchleſiſche Cüiraſſiere erſetzt werden. 

— Juſterburg, 12. December. (Mahnung zur Sorg⸗ 
ſamkeit) Die heutige Strafkammer verurtheilte einen hieſigen 
Factor wegen fahrläſſiger Tödtung zu 14 Tagen Gefängniß. 
Derſelbe hatte ein mit Rattengift beſtrichenes Stück Brod zu 
ſeinem Vater nach St. mitgenommen, um dort die Ratten zu 
vertilgen. Der Vater fand das Brod auf dem Tiſche liegen, 
nahm an demſelben den Aufſtrich nicht wahr und überreichte es 
dem einjährigen Kinde ſeiner Tochter. Dieſes lutſchte daran, 
erkrankte und ſtarb am andern Tage. 

— Bromberg, 14. December. (Entf lohen. — Vor 
dem Ertrinken errettet.) Aus dem hieſigen Juſtiz⸗ 
efängniß iſt letzter Nacht der Unterſuchungsgefangene Paradies ent⸗ 

ohen. P., ein bekannter und alter Verbrecher der gefährlichſten 
Art, der ſchon wiederholt mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt, war jetzt 
wegen einer Reihe Pferdediebſtähle in Unterſuchungshaft genom⸗ 
men. Er war auf das Dach geklettert und hatte ſich am Schorn⸗ 
ſtein mittelſt einer Leine herabgelaſſen. Trotzdem ſofort von den 
Behörden die umfaſſendſten Maßregeln zu ſeiner Ergreifung ge⸗ 
troffen wurden, iſt es bis jetzt doch nicht gelungen, des Verbre⸗ 
chers habhaft zu werden. — Ein Schleuſenwächter von Brahe⸗ 
münde wollte in der Nacht vom 12. bis 13. d. M. über eins 
der Schleuſenthore gehen, er trat jedoch fehl und fiel ins Waſſer. 
Die ſenkrechten Schleuſenwände verhinderten den Mann, ſich zu 
retten und offenbar würde er ertrunken ſein, hätte der Hund des 
Hafenmeiſters Seiler dies nicht bemerkt. Durch das anhaltende 
Bellen des Thieres wurde die Frau S. veranlaßt das Fenſter 
zu öffnen, und da hörte ſie die Hilferufe des Schleuſenwächters. 
Seiler begab ſich nun ſofort nach der Unglüdsitelle und es gelang 
ihm mit Hülfe des Schleuſenmeiſters den bereits völlig Erſtarr⸗ 
ten aus dem Waſſer zu ziehen. 


Locales. 
Thorn, den 16. December 1889. 


— Ordensverleihung. Bezüglich der Verleibung perſiſcher Orden 
tönnen wir nachtragen, daß dem Hauptmann von Schenk das Officier⸗ 
kreuz des Sonnen- und Löwenordens, dem Premierlieutenant von Brieſe, 
das Ritterkreuz deſſelben Ordens, dem Muſikdirigenten Müller die gol⸗ 
dene Medaille, dem Sergeanten Klauß, vom Reg. v. Borke 3. Comp. 
und dem Unteroffieier Ewert, 1. Comp. die ſilberne Medaille deſſelben 
Ordens verliehen wurden. 


— Der Oberpräfident von Weſtpreußſen, von Leipziger, aus 
Danzig, und der Regierungspräſident, Freiherr von Maſſenbach, aus 
Marienwerder, ſind geſtern Abend hier angelangt und im Hotel „Zu 
den drei Kronen“ abgeſtiegen. Die Genannten haben im Verein mit 
dem Landrath Krahmer und dem Erſten Bürgermeiſter Bender ver⸗ 
ſchiedene öffentliche Gebäude der Stadt beſichtigt, beſuchten um 81], Uhr 
das Gymnaſium, dann die Neuſtädtiſche⸗, die Marien- und Altſtädtiſche 
Kirche und das Ratbhaus. Mittags um 12 Uhr fand auf dem Babn- 
bofe eine Conferenz ftatt, bei welter vielleicht über Art und Zeit der 
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals Beratbung gepflogen 
wurde. Um 4 Uhr Nachmittags fand ſchon wieder die Abreiſe des 
Cberpräſidenten und des Regierungspräſidenten ſtatt. Aus Anlaß des 
Beſuchs war das Ratbbaus geflaggt. 

— Amtliches aus dem Kreiſe. Der Arbeiter F iedrich Müller 
iſt zum Gemeindediener und Executor für die Gemeinde Schönwalde 
gewählt und beſtätigt worden. — Die Maul: und Klauenſeuche unter 
dem Rindvieb der Beſitzerswittwe Buchbolz und des Schmiedes Roedner 
zu Gremboezin iſt erloſchen. 

i. Lehrer⸗Verein. In der Verſammlung am Sonnabend tbeilte 
Lehrer Höske aus einem Büchlein „Pädagogiſche Epiſteln“, intereſſante 
Stellen mit. Alsdann wurde über die Feier des Stiftungsfeſtes be⸗ 
rathen und zu den Vorbereitungen eine Commiſſion gewählt Der 
Vortrag wurde bis zur Januarſitzung verſchoben. 

— Der Appell des Kriegervereins am Sonnabend wurde gegen 
einhalb neun Uhr vom Vorfigenden, Lieut a. D. Krüger, mit einem 
Hoch auf den Kaiſer Wilhelm II eröffnet. Der Vorſitzende gedachte 
ſodann der verfiorbenen Cameraden Cigull und von Sendykowsly, zu 
deren Andenken ſich die Mitglieder von den Sitzen erhoben und bob 
dann die Wichtigkeit der Wabl des Vocſtandes bervor, zu welcher nun- 
mehr geſchritten wurde. Unter allgemeinem Bedauern der Verſammelten 
lehnte Lieutenant a. D. Krüger eine Wiederwahl als Vorſitzender, wegen 
vorgeſchrittenen Alters ab. Gewählt wurden: Als erſter Vorſteber 
und Commandeur Dr. und Lieut. d. Landwebr Wilbelm mit 48 ron 
54 Stimmen; als Rendant Camerad Fucks mit 40 von 56 Stimmen 
als Schriftführer Came cad Gohl mit 45 von 57 Stimmen, als I. Bei⸗ 
ſitzer Camerad Haske, als II. Beiſitzer Camerad Wodatſchek; als Ver⸗ 
gnügungsvorſteber Mitglied Sommerfeld; die Wabl des zweiten Ver⸗ 
gnügungsvorſtehers wird vertagt. Hiernach ergriff Camerad Fucks das 
Wort und ſpricht in längerer Rede dem bisherigen Commandeur Krüger 
die Anerkennung Aller für die vielfachen im Interefle des Vereins treu⸗ 
geleiſteten Dienſte aus und ſtimmte ein Hoch für den Genannten an, 
das allerſeits lebhaft erwidert wurde. Die Verſammlung erbob ſich zu 
Ehren des bisherigen Commandeurs und ſtimmte dem Antrage Fucks 
einſtimmig zu, wonach der Rendant Krüger zum Ebrenvorſitzenden 
des Vereins ernannt wurde. Dieſer nimmt die Wab! dankend an, vers 
ſichert den Cameraden allezeit ſein lebhaftes Intereſſe für den Verein 
und wünſcht dem letzteren eine weitere rege Entwickelung und Pflege des 
cameradſchaftlichen Geiſtes. — Sodann wurden noch zwei Mitglieder 
neu aufgenommen und für die Unterſtützungscaſſe 2,46 Mk. geſammelt. 

— Synagogen ⸗Geſangverein. Mit dem Concert, das der Ver⸗ 

ein am vergangenen Sonnabend Mitgliedern und Gäſten im Bictorice 
ſaale gab, wurde eine Feſtlichkeit begangen, wie ſie nicht oft ſchöner und 
gemüthlicher verläuft. Hatte ſich doch eine recht ſtattliche Zahl von 
Freunden der Muſik und des Vereins eingefunden und hatte doch der 
Verein ſelbſt mit Luſt und Liebe die arbeitenden Schritte für das Concert 
getban. Im Eingang deſſelben erfreute uns ein von Dilettanten recht wacker 
geſpieltes Werk Haydns, das Streichquartett Nr. 39, denen ſich mehrere 
Chorgeſänge der Vereinsnutglieder anſchloſſen. Dieſe Chorgeſänge be- 
ſtanden aus drei Piecen „Entflieh mit mir“, Es fiel ein Reif“, und 
„Auf ihrem Grab“ von denen wohl die erſten beiden am wirkungs⸗ 
vollſten waren. Sodann fang Frl. Großheim, eine neue Concertſänge⸗ 
rin, welche ſich hier niedergelaſſen drei Sopranlieder „Hüte Dich“ von 
Sbumann, „Widmung“ von Fried und „Ja Du biſt mein“ von Heimann 
und nach der Pauſe die, große Scene und Arte aus dem Freiſchütz: Wie nahte 
mir der Schlummer.“ Die Dame verſtand es ſich mit ibrem ſympathati⸗ 
ſchen Soran, namentlich durch das größere Werk einen recht be⸗ 
deutenden Beifall zu erringen. Möge ihr die herzliche Aufnahme eine 
günſtige Vorbedeutung werden. Den Schluß des Concerts bildete 
Schumanns „Zigeunerleben,“ vorgetragen vom Geſangverein und lebhaft 
applaudirt. Hieran ſchloß ſich ein Tanz, der für die Theilnehmer eben 
falls in erfreulicher Weiſe verlief und dem ſchönen Feſte den beſten 
Abſchluß gab. 
Concert. In den erſten acht Tagen des Februars k. Js. wird 
der berühmte Pianiſt Paderewski, deſſen reizende Compoſitionen von 
den erſten Clavierkünſtlern in den Concerten vorgetragen werden, höchſt 
wahrſcheinlich hierorts, ein Concert geben. Buchhändler Schwartz wird 
ev. das Arrangement übernehmen. Paderewski iſt in der Muſikerwelt 
ſehr bekannt, ein vorzüglicher Clavierſpieler und nimmt in Rußland 
eine bochangeſehene Stellung ein. Er iſt am Conſervatorium zu Moskau 
aageſtellt. 

— Ueberfüllung der Poſtſchalterräume in der Weihnachtszeit 
iſt eine alljährlich wiederkehrende Klage. Bis zu einem gewiſſen Grade 
würde das Publikum aber ſelbſt leicht Abbilfe ſchaffen können. Die 
Einlieferung der Weihnachtspackete ſollte nicht lediglich oder vorwiegend 
bis zu den Abendſtunden verſchoben, namentlich müßten Familienſen⸗ 
dungen thunlichſt an den Vormittagen aufgegeben werden. Selbſt⸗ 
frantirung der einzuliefernden Weibnach'spackete durch Poſtwertbzeichen 
ſollie die Regel bilden. Mit feinem Bedarf an FPoſtwerthzeichen müßte 
ſich ein Jeder ſchon vor dem 19. December verſehen. Edenſo dürften 
Zeitungsbeſtellungen nicht in den Tagen vom 19. bis 24. December bei 
den Poſtanſtalten angebracht werden. Für die am Poſtſchalter zu 
leiſtenden Zahlungen ſollte der Auslieferer das Geld abgezählt bereit 
balten. Die Befolgung dieſer Ralbſchläge würde der Poſt und dem 
Publitum gleichmäßig zum Nutzen gereichen. 

— Das Weſtpreußiſche Heerdbuch wurde in folgende Kreiſe 
eingetbeilt: 1. Gr. Marienburger Werder mit 21 Mitaliedern. 2. Kl 
Werder und Kreis Elbing mit 13 Mitgliedern, 3. Kreis Dirſchau und 
Danzig, mit )3 Mitgliedern, 4. Kreis Stuhm und Roſenberg mit 13 
Mitgliedern, 5. Kr. Pr. Stargard, Schwetz, Marienwerder, Brieſen, 
Graudenz. Löbau, Thorn mit 15, in Sa. 75 Mitgliedern. Dieſe 
Kreiseintbeilung iſt indeſſen nur einſtweilig und wird ſpäter noch be⸗ 
ſtimmt feſtgeſtellt. 

— Ermäßigung des Telegraphenbotenlohnes. In der Reichs⸗ 
tagsſitzung vom 10. December iſt von dem Abgeordneten Schultz⸗Lupitz 
bei anerkennender Erwähnung der ſeit dem 1. November eingetretenen 
weiteren Ermäßigung des Telegraphenbotenlobnes auf das Land von 
60 P'. auf 40 Pf. u. A darauf hingedeutet worden, daß es zweckmäßig 
erſcheine, die Abſender von Telegrammen nach den Landbezirken öffentlich 
davon in Kenntniß zu ſetzen, daß die Anwendung des ermäßigten Land⸗ 
botenlobnes nur bei einer Vorausbezablung zuläſſig ſei. Diele Ans 
kündigung iſt bereits erfolgt und fol auch noch wiederholt werden. 

— Lotterie. Die Ziehung der 4. Claſſe der 181 königl. preutziſchen 
Klaſſenlotterie wird am 14. Januar beginnen. 

— Anfgehobener Viehmarkt. Der auf den 19. d. angeſetzte 
Viehmarkt in Weißenhöhe iſt von der Regierung aufgehoben worden. 


— Zuckerproduetion. Im Monat November find in den 19 
weſtpreußiſchen Zuckerfabriken 1625038, in den drei oſtpreußiſchen Fa⸗ 
briken 136530 und in den 16 poſenſchen Fabriken 2029820 Doppeleent⸗ 
ner Rüben verſteuert worden. Ausgeführt wurden aus Weſtpreußen 
2991670 Kilogramm, aus Oſtpreußen 1109834 Kilogramm Zucker; aus 
Poſen wurde kein Zucker ausgeführt. 

— Fuhrwerksdiebſtahl. Als der Beſitzer Stahnke⸗Gremboczin 
geſtern Vormittag ſich in einem Geſchäftslocal am Neuſtädtiſchen Markt 
aufhielt, wurde fein vor der Thür haltendes Fuhrwerk, beladen mit einem 
Sack Weizen⸗ und zwei Säcken Roggenmehl, zuſammen im Werthe von 
50 ME, und beſpannt mit zwei Pferden, geſtohlen. Den Recherchen de 
Polizei gelang es, das leere Fuhrwerk Abends in der Catharinenſtraße 
ausfindig zu machen. Der Verbleib des Mebles iſt noch nicht ermittelt. 

— Roheit. Der Maurer Gutzeit fand in der Nacht von Sonn⸗ 
abend zum Sonntag nichts Beſſeres zu thun, als den ihm am Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt begegnenden Arbeiter Winkler mittelſt eines abge⸗ 
brochenen Peitſchenſtieles, ſogenannten Drehlings, ſo zu ſchlagen, daß 
W. erbeblich verwundet wurde. Vor dem hinzugeeilten Poliziſten ent⸗ 
floh G. und W. mußte ins Krankenbaus geſchafft werden. 

— Gefangenen Transporteure geſucht. Junge kräftige und 
zuverläſſige Perſonen, welche den Transport von Gefangenen überneh⸗ 
men wollen, können ſich beim Polizeiſecretär Wegner melden. 

a. Polizeibericht. Neun Perſonen wurden verhaftet, darunter zwei 
Arbeiter, die jeder ein Bund Kleebeu im Werthe von je 75 Pf. aus 
einem unverſchloſſenen Stall im unverſchloſſenen Zwinger entwendeten 
und an eine unbekannte Frau für 75 Pf. verkauften. Beide find trotz 
des geringfügigen Vergebens der Staatsanwaltſchaft überwieſen, da beide 
ſchon viele Vorſtrafen haben 

a. Gefunden wurde eine braune Muffe in einem Geſchäftsladen 
in der Brettenftraße, ein Siegelring an der Weichſel und eine blecherne 
Oelkanne in der Jaeobsvorſtadt. 


Ats Nah und Fern. 

* (Allerlei) Die bekannte Führerin der Londoner 
Heilsarmee, die „Marſchallin“ Booth iſt lebensgefährlich 
erkrankt. — Der japaniſche Dampfer „Secureo“ iſt in Folge 
einer Keſſelexploſion verunglückt. 52 Paſſagiere und 4 
Matroſen find todt. — In Charkow in Rußland iſt eine neue 
Epidemie und in Folge derſelben eine allgemeine Panik aus⸗ 
gebrochen. Bei einer großen Anzahl von Kranken, welche die 
Influenza überſtanden hatten, iſt plötzlich ein ernſtes typhöſes 
Fieber aufgetreten. — In der Eiſengießerei von Ganz und Comp. 
in Ratibor, wurden beim Berſten einer Gußſtahlform, 
deren glühender Inhalt ſich über die Arbeiter ergoß, 14 Perſonen 
verwundet. Davon ſind ſieben ſchwer verletzt — Die Gefahr eines 
neuen großen Bergmannsſtreiks, die namentlich in dem 
fiscaliſchen Saar-Revier recht drohend war, iſt beſeitigt. Wie die 
Privatzechen in Weſtfalen, ſo haben die ſtaatlichen Behörden im 
Saar⸗Revier den Bergleuten weitgehende Conceſſionen gemacht, 
bezüglich der Wiederanſtellung von entlaſſenen Bergleuten und 
daraufhin iſt von den Knappſchaften auf die Einſtellung der 
Arbeit verzichtet. Augenblicklich iſt alſo wieder voller Friede, 


trat am letzten e eine 7 zum Beſſeren 
ein, der Andrang des kaufluſtigen Publikums war ein ganz ge⸗ . 
waltiger, und auf dem Weihnachtsmarkt = eine jo enorme Gd, per Debr. April 29/4 Ml. Gd. 

Menſchenmaſſe verſammelt, daß kaum die Paſſage möglich war. Tel A Schlnpeonrſe. 
Daß ſich der Weihnachtsmarkt überlebt hat, davon iſt auch in Bert, 5 48. Be * 


der Neichshauptſtadt noch nichts zu bemerken. — Die Pferde Tendenz der Fondöbdrfe: feſt. | 16.12 8914, 12. 5c 
des Kaiſers Friedrich, ſoweit dieſelben aus dem Beſtande — uche man Til AU, ke. 30 


K 2 8 ö Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 217—85217—85 
des Marſtalls in Potsdam ausgemuſtert ſind, ſind am Sonn⸗ Wechſel auf Warſchau kurz 217 216 90 


Spirius per 10000 % Liter loco contingentirt 45 Mk. bez. 
per Decbr.⸗April 481, Mk. Gd., nicht contingentirt 29 Mk. 


abend öffentlich verſteigert werden. Unter den Pferden befand ſich eine Deutſche Reichsanleibe 310 pro.. 102-8010290 
große Zahl von Reitpferden, die der Kaiſer ſelbſt geritten hat, Polnische ee TE, re 33 
ſowie auch Reitpferde der Kaiſerin Victoria und der Prin⸗ Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3 proc. 10020 10020 
zeſſinnen⸗Töchter. — Die ſchönſte Weihnachts freude hat Disconto Commandit Antheile. 246-90 | 247—20 
der Kaiſer einem alten Veteranen bereitet. In dieſen Tagen Oeſterreichiſche Banknoten 1178-30 17325 
traf nämlich in Bieſenthal in der Mark die königliche Verfügung Weizen: ee V 2. 195 

ein, daß dem dort wohnhaften Schleuſenmeiſter a. D. Friedrich RN + 
Niephagen, als legten Inhaber des eiſernen Kreuzes zweiter Roggen: loco 3732. En 177 76 

Claſſe von 1813-1815, ein Gnadengeſchenk von dreihundert December » 177 176—50 
Mark aus der Schatulle des Kaiſers bewilligt worden ſei. Gleich Rai. . 1 17 

eilig hat der Monarch beſtimmt, daß dem Veteranen für feine Nüböl: December 5 18 ve 
fernere Lebensdauer alljährlich am 1. December dafjelbe Gnaden⸗ April⸗ Ma: 65-30 | 65-30 
geſchenk gewährt werden jol. Am letzten Freitag ſind dem Spiritus: 50er loco 5 51—70 51-60 
greiſen Krieger durch den Ortsbürgermeiſter die dreihundert a Se 5 2—40 32—8 
Mark in angemeſſener Weiſe überreicht worden. Als der Greis „ Januar n 82 3170 


70er April⸗Mai 


von der Gnade ſeines Kaiſers hörte, feuchteten ſich ſeine Augen Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. 


und helle Dankesthränen rollten über die Wangen. Mit vor 
Rührung erſtickter Stimme bat er den Bürgermeiſter, den auf⸗ 
richtigſten Dank zur Kenntniß des Kaiſers gelangen zu laſſen. 


8 I 31-30 | 32—0 
— Lombard⸗Zinsfuß 5½ refp 6 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 16. December 1889. 
Barome⸗ Windrich⸗ 


RE 77. Tag | St. ter Therm. tung und Der Bemerkung 
Aiterariſches. mm. | 20. Stärke wölkg. 
7 2 N 8 3 15. 2hp 769,9 — 35,3 SE ı 10 
Noch rechtzeitig für Weihnachten iſt eines der gediegenſten und 9177, — 3,5 1 10 
a eee 105 Ben: 15 u die Die Neue, reich 16. Tha Pl 77,24 40 SE 110 
illuſtrirte Ausgabe von illex Jedichten (elegant gebunden nur affen 477 F Se = i 
Mk 7. — Verlag von Paul Neff in Stuttgart). Wir haben während Waileritand der Brunel a 16. December nei Thorn. J. T Meter. 


des Erſcheinens der Lieferungs- ausgabe wiederbolt auf dieſelbe auf: earn N 
mertſam gemacht und wir können, nachdem das Werk vollſtändig if, l Telegraph iſche Depeſchen ; 
unfere Empfehlung nur aufs Wärmſte wiederholen. Aeußere elegante | Eontinental-Telegrapben-Compagnie (früher Wolfßſches Bureau) Berlin. 
Ausſtattung, die lurze Lebensſcizze und beſonders auch die Anmerkungen Eingegangen um 2 Ubr 22 Min. Nachmittags. 
machen dieſe neue Schiller⸗-Ausgabe zu einem der empfeblenswertheſten Saarbrücken, 16. December. Die Belegſchaften der 
1 Gruben „NHedd, „Jzeuplitz“, „König“, „einig“, „Dechen“, 
SEE FEIIIHTTIEITTT BIT EFNZE — „Kohlwald“ und „Schwalbach“ find vollſtändig angefahren; 
Handels Nachrichten. die der Zechen von Dudweiler Camphauſen und Sulz⸗ 
bach ſtreiken größtentheils, die der Zeche Jägernfr eude zu 
Thorn, 14. December 1889. 


einem Viertel. 

Wetter: leichter Froſt. 
Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. ni 

Weizen, feſt, 


12 %and bunt 172 M., 125/6pfb. bell 179/80 Mk, Husten cam Im Geibwmad, unerreicht in ihrer Wırkung bei Ontarrhen, 


129/30pfd. dell 183,84 Jet — ten in rege ra gr 15 FAY's 2 70 8 
2 172 i113 Mineral ⸗Paſtillen, gewonnen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten 
F 172 Mk., inländ. 129/1pfb 172/3 Me. berühmten Gemeinde-Quellen No. III und XVIII, als das vorzüglichſte 


Gerſte, Brauw. 156165 ME, Futterw. 122-135 Mk. Quellenproduct drr Gegenwari. Depot in allen Apo tbeken. Preis 
Erbſen, Futterw. trocken 145-118 Mt. 85 Pfennig. 
Hafer, 149 —159 Mt. 


„Zehn fidele Knobelbilder zum Ausſpielen der Zeche. 
Nebſt zehn Partien Spielregeln“, iſt der Titel eines Spiels, das für 
alle dentſche Triokſtuben ein großes Intereſſe hat. Die Bilder find 
dan; wie Spielkarten gearbeitet, von künſtleriſcher Eigenart, voller 
Humor und bestimmt, dem Knobelkomment eine neue Richtung zu geben. 


Danzig, 14. December. 


Weizen loeo ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr 137 — 188 ARE. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 139 Mk., 


mag er nur ir dauern. — Ueber ein recht ſchlechtes 7 zu freien — — — nen 187 17900 ö 7 8 Kan in SERUM gie eine 3 nnd 5 2“ den 
d i i oggen loco unveränd, per Tonne von oar. gr rnia per] Verlegern Herrcke u. N tetti i d 
El 9 — esche e e h wi 28 inländischer 160 Dit., tranfit 114 Mk. bez, ſeinkörnig von Reichs Briefmarken) 5 in 2 5 i Banken * 
auf dem Weihnachtsmarkte ſehr flau aus. Erfreulicher weiſe Inlänpifder 100 AL, umterkoin 11% Mt, kunft 112 Dr fen ür Herren er, Es IR ein dende Belbnactk, 
5 5 . a 
— ͥq́.t — 8 — 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. dd e Für den Weihnachtstischl! 
a ide Enns Sr 1 } Ch 8 Die ne Sortificationd- Von meinem grossen Lager elegant ge- 
an der Weichſel — vor dem eißen⸗ Chauſſee von der Bromberger Straße bund Werke h : 
Thore — ſoll auf Du 3 Jahre nach Wieſes Kämpe Grundilüd Stronsk N Ur 1889er Erndte. | un aul alte a Teaser 
vom 1. April 1890 bis 1. April 1893 Nr. 4) hin fertig geftellt iſt, ift dieſelbe Offerirt in Prima-Qualität zu den nacsstehend billigsten Preisen. Dahn, Skirnir; Eher, Josua; 
meiſtbietend verpachtet werden von dem nach dieſem Grundſtücke und Wallnüsse ungarische . p. Pfd. 0,30 Mk. 1 Jordan, Feli Dora; Wolff, die Pappen- 
Wir haben hierzu einen Licitations⸗ nach den ſtädtiſchen Kämpen hin ver⸗ 5 französische 5 „ 8 Kom; Sehubin, Bludicha; Carmen 
termin auf kehrenden Publikum fortan zu benutzen. Lambertnüsse sieilianer . URL? Eee 9 "Pracht 3 
Freitag, den 20. Decbr. cx., Der 2 85 durch den Warten des i rer 70 Göth raohtwerke. j 
Mittage 12 Uhr ſtädtiſchen Ziegeleigaſthauſes wird fort- r 0,0, 721,40, Lied ee 1 — — 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ an gegen den Wagen Verkehr nach TTT Frauenliebe, Lieder d. Heimath, Album 
kämmerer — Rathhaus 1 Treppe — Stronsk Nr. 4 geſperrt. Wagen, welche Datteln feinste Marokaner „ „ 1.40 „ . Deutschlands Töchter, Nibelungenlied, 
b t wir Pachtbewerber weder nach Stronsk Nr. 4, noch nach ir Oalifat i x 1.60 Gudrun, Parzival, Frithjofssage, Blätter u 
anberaumt, wozu den ſtädti 5 £ 8 SR Bra? 3 25 Blüthen deutsch. Poesie u. Kunst, Zettel’s 
hierdurch einladen. en ſtädtiſchen Kämpen verkehren, ha⸗ Feigen Extrissima . . „ „ 1,90 „ in zarte Frauenhand etc. ste 
Die Bedingungen liegen in unferem 5 Ic a Recht, die neue „feinst u. ER er NR Gedichts Keen mi ungen 
n 1976 auſſee zu befahren. 7 tan 50 
Er 17 9 1 Termine] Thorn, den 23. November 1889. 8 Prünellen ital. er n 1) BER eis Fe 
eine Bietungs-Caution von 100 Mark Der Magiftrat. > Rosienen Prima Elemem „ 040 „ . 
N » nl ee x: BR. EN 0 Romane, Erzählungen. 
bei unſerer Kämmereikaſſe zu hinter ———ũh—— » 15 Ul! » — m 1 
legen. Feinſte ausgeleſene | Eng „ TR. ' Pe zZ itersturgeschiehten 
Thorn, den 10. r 1889. = N Mandela, (geles. Marzipan) „ „ 1,20 „ u. 1,10 Mk. 1 
0 Der Magistrat Marzipan In Mandeln, 7 J... 2.3.22, 7000; Wel 
... . Schaalmandeln, 8 Tafel Chocoladen garantirt rein von 1,00 „ an, 5 150 
Bekanntmachung. Traubenroſinen, e ee "120 4 A a a 
Zur Verpachtung der Erhebung des beſte Vourla Elemé⸗R Tannenbaumbisquit per Pfd, von 1.20 an Auen, oben. 
Markiftandsgeldes in der Stadt Thorn] DENE Vourla Elemé⸗Roſinen, i 5 5 Wörterbücher 
4 a S Reis Beis Pid. Abnahme, Preiesrmässigung. der Gamiach Ä 
für das Etatsjahr 1890/91 haben wir myrna⸗Feigen ; 5 - er deutschen, engl, franz, griech und 
einen Verſtei min auf = ) !  Rothweine, garantirt reiner Naturw. von L25 Mk. p. Fl. an latein. Sprache. 
eigerungster min Prünellen. Ungar-Weine Tokay'er, beste Tisch und Dessertweine Die deutschen 


Sonnabend, 21. December er. 
8 Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerer — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. Die Be⸗ 
dingungen liegen in unſerem Bureau 
J zur Einſicht aus, können auch gegen 
100 M. Copialien bezogen werden. 
Die Bietungscaution beträgt 100 
Mark, welche vorher in unſerer Kämme⸗ 
reikaſſe zu hinterlegen iſt. 


Succade 
empfiehlt 


Billigſte Bezugsg 


Apfelfinen Dizd. von 


Apfelſinen, Citronen, 
feinſte Puder - Raffinade, 


U J . Adolph. 


Eitronen Ia. Dtzd. 90 Pf. 
Knackmandeln Pfd. 1,00 It, 


von 1,50 Mk. p. Fl. an empfiehlt als sehr preiswerth. 


Die erste Wiener Caffee-Rösterei 
Neustädt. Markt Nr. 257. 


Classiker 


in verschiedenen Ausgaben. 
Halte mein gediegenes Lager bestens 


empfohlen. 
CASES e d e er E. Schwartz. 
Burgunder Punſcheſſenz, 8 500000000 Chriſtbaum⸗Confect 


in reicher Auswahl, 
Amboſia⸗Confeet 
in verſchiedenen Packungen empfiehlt 
A. Kirmes. 


Berne 
uelle! WA 3 
Pf. a ff. t- Bonbons, 
1 ee aus Rußland 
Anton . 


Cölner-Tropfen, Bonekamp 
Danziger Liquere (aus dem 
Lachs) Crèemes und 


Thorn, den 10. December 1889. Traubroſinen Pfd. 120 Mt. Benedictiner orn. 5 
Der Magiſtrat. ien ze. rc. empfiehlt rg er =} 3 erg? t 
FRIST Ant Vun Gieberlage des . H. Glszewski. Holländ. echt ruſſiſche eee ee 
> XXX NN eino hen Dei C a cao Tess) empfiehlt = 
ff. Cartonagen — ——— — „N ge-Abend auf dem 8. M. H. Olsze ki. 
Park Un Terz 1 Feinſte norwegiſche e 3 ern in verſchiedenen Marken, ee u nl 
; 1 er- E sr 5 
Fame,, . Er Tn 
. . i iſcher Wisnieweki, „— von Be nn a 
, Mi nid prä > r 
billigft. . 5 a |: confeete, Datteln, Felgen . Kirmes. Be. EUREN i 
Anton Koczwara. %| ruſſiſche Kronſardinen |zcausenrofmen Schaal Winden cr Ei nel Bin. Cab. u, ne 


Se empfiehlt 


J. G. Adolph. 


—— ut, 


Ein Part.⸗Wohnung 3 Zim. Alkov. 
Küche u. Zubehör zu Neujahr zu 
vermiethen, auch ſofort. Gerechteſtr. 126. 


empfiehlt zu verm. Copp.⸗Str. 244, I. 


M. UH. Olezewski. 


In offener Abwehr! 


Unter Bezugnahme auf das in der letzten Nummer dieſer Zeitung von der Thorner Credit— Geſell⸗ 


ſchaft G. Prowe & Co. unter „D. M. Lewin“ an meine geehrten Kunden erlaſſene Zahlungsverbot, theile i 
letzteren hierdurch ganz ergebenſt mit, daß ich nach wie vor berechtigt bin, die bemerkten geſchäftlichen Zahlungen 10 1 fir N Pi m IE } Sf ust 6 III (ya j 


Empfang zu nehmen. 


o 
ii 1 e Verhältniß zu der „Thorner i Geſellſchaft G. Prowe & Co.“ iſt auf Grund 1 WW e ichhaltige Aus wahl in paſſendſten a 
gegenſeitiger Vereinbarung bereits zum 1. Juli er. gekündigt, doch hat eine endgültige Abwickelung bisher noch nicht] 5e eil m 0 
ſtattfinden 8 weil zu große Differenzen ſchweben. e Ri machts: (geschenken 
Die 882 Credit⸗Geſellſchaft G. Prowe & Co.“ erhebt von mir einen Anſpruch auf ein Guthaben von 

n 5 066,82 f. per 30. November er. Die aufgelaufenen Zinſen hierbei habe ich bis ultimo December Fab enn 55 | NW h 
er. berückſichtig 

Nach dem zwiſchen mir und der „Thorner Credit-Geſellſchaft G. Prowe & Co.“ im Jahre 1881 geſchloſ⸗ f e | 157 Service. 
ſenen . Vertrage 1 1 ne Kg vorgeſchoſſenen Gelder mit 6/, jährlich verzinſen und eine hee aalen e Pokale et, 
einmalige Vergütigung von ar zahlen 555770 7 x 

Im Sinne des genannten Vertrages habe ich für die ganze Dauer meines geſchäftlichen Verkehrs mit der Eger ruhen: rl (Coufeetſchaalen). 
„Thorner Credit⸗Geſellſchaft G. Prowe & Co.“ eine genaue Zuſammenſtellung fämmtlicher vorgeſchoſſenen Gelder, Vaſen Blumenti fe, Blumen⸗ 3 = kei 
unter Berückſichtigung der bis ultimo December er. aufgelaufenen Zinſen angefertigt. brbchen dp men⸗ En gelbe f 155 3 chris. 

8 | 


Nach dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich per 30. November er. für mich ein Guthaben von 
Mark 16 601,18 Pf., 


Ampeln a Mk. 4, 5, 7, 10 — 24. 


„ en = 


während die „Thorner Credit⸗Geſellſchaft G. Prowe & Co.“ von mir per 30. November cr. Diverſe Aſchenbecher. an + 
Mark 139 066,82 Pr. Fhotographie-Nahmen Venetianiſche Siegel 
fordert. Mithin ergiebt ſich zu meinen Gunſten eine Differenz von zuſammen „ in BORN fchh. mit und ohne Blumen. 
Mark 155 668,00 Pf. N 8 | | F | 
mt azjolıka= . 
Die in 9 5 5 n ö und 1 e Uhrenftänd ehe Moiolikablumen d — 1a60NS 
700 A ! Menu- Ständer . 
„ 1883 5 5 2 N A x 2 8 20 574,70 „ mit Mazjolika⸗Nnltumen. Bonbonnièren. 
% ĩðWQ· T Wo3E, RETTET 
iind a, Große Auswahl in Nippſachen. 
% Allerlei Porzellan- Blumen. 1 
, A TREU Beim Ankauf von über 50 Mk. 5 pCt. Nabatt. 
VVVVVVVVVVJVVVVV ee ER 6095,01 „ 
-e ED. Dziabaszewski, 1 


145 201,91 Mark. 


Ferner empfing die e Credit⸗ e G. N & Co.“ 10 Brückenstrasse 8 a. 


die bemerkte Vergütigung von 0 25 000, „ 1 A 
f 8 anne 170 201,91 Mark AL Einzige⸗ Spezial Geſchä äft 10 
und beanſprucht jetzt noch die oben klargelegte Differenz . 155 668,00 „ * ——— ——p—c—rcgĩ 9 


in Summa 325 869,91 Mark, 
leicht „Mark 13% vom Hundert“ 
gleichkommt. 


Solche hohe Abgabe aber kann ich nicht zahlen, weil ich ſie nicht erſchwingen kann. Bei der heutigen Ge⸗ 
ſchäftslage iſt wohl jeder Geſchäftsmann froh, wenn er einen Bruttogewinn von 15% erzielt, viel weniger kann er eine 
Abgabe von 13¼%%᷑ ür das Betriebscapital leiſten. Unter ſolchen Umſtänden darf es meine Mitbürger auch kein Wunder] 
nehmen, daß ich während meiner achtjährigen, raſtloſen Thätigkeit, Nichts für mich erübrigte. Bei einer ſolchen Hand⸗ 
habung, nach welcher der eine Theil das Fleiſch, der andere Theil aber nur die Knochen bekommt, muß man elend zu]! 
Grunde gehen Obenein muß ich noch die größten Widerwärtigkeiten und kleinlichen Chicanen mit in den Kauf nehmen, 
was gewiß mit Geld garnicht zu bezahlen iſt und auch den kräftigſten Menſchen herunterbringen muß. Trotzdem behauptet 
der perſönlich haftende Geſellſchafter Herr Guſtav Prowe, daß er nur mein Beſtes wolle. Wie will Herr Prowe 
eigentlich ſeine Menſchenfreundlichkeit mit den Thatſachen vereinigen? Vielleicht, wie gewöhnlich, hinter dem Aufſichtsrath? 

Ueber die Entſtehung der angeführten Differenz führe ich nur an, daß der größere Theil aus vom Herrn 


[Weihnachls⸗ Ausverkaul 
Prowe außerhalb des notariellen Vertrages geſchaffenen Gewinnantheilen und 30000 Mark als Proviſion für | 


iſt eröffnet und enthält in großer Auswahl 
Wollene und halbwollene Aleiderſtoffe, 

„Mühewaltung in meinem Geſchäft“ ö i 

nebſt Zinſen und Zinſeszinſen hervorgerufen iſt. ! 5 


Paletots, Mäntel, Jaquets, Morgenkleider, Unter⸗ 
röcke, Gardienen, iſchdecken, Teppiche, Ciſchgedeck, 

Meine wiederholten Verſuche, eine gütliche Einigung zu erzielen, blieben bis heute leider immer erfolglos. 

Da ich ein friedliebender Menſch bin, mache ich der „Thorner Credit-Geſellſchaft G. Prowe & Co.“ hiermit 


handtücher, Caſchenlücher u v. a. 
— zu bent d ermäßigten Preiſen. — 
öffentlich zum letzten Male den Vorſchlag zu einer gütlichen Einigung. 1 ne 5 = EEE — — — = 
Als Mitactionair, bitte ich ſämmtliche Actionaire der „Thorner Credit-Gefellihaft G. Prowe & Co.“ um, @ x — 2: 


baldige Einberufung einer @ . — 


„außerordentlichen General-Verſammlung“ 


behufs Klarſtellung und Beilegung der ſchwebenden Differenzen. 
Für den Fall einer gütlichen Einigung bewillige ich der „Thorner Credit-Geſellſchaft G. Prowe & Co.“ ax 
aufer den aufgelaufenen Zinfen. 


„von der Vergütigung und der Differenz die Hälfte des Betrages, “ 
ſo daß jeder Theil von der Humme, welche über die Binfen hin-|® Thorn, Breiteſtraße 450. 
aus berechnet wurde, die Hälfte mit 90 334,00 Mark erhält. — 
Dieſer Vorſchlag iſt meinerſeits wohl weit genug entgegenkommend. Die „Thorner Credit-Geſellſchaft Große Spielwaaren⸗Ausſtell ung. 
. aller Art in großer Auswahl, 
Yuppen Garderobe, Hüte, Schirme, 


G. Prowe & Co.“ erhält ihre vorgeſchoſſenen Gelder dann noch ſehr gut verzinſt. 
bin gern bereit, in der bemerkten General-Verſammlung meine Zuſammenſtellung vorzulegen, oder 
Schuhe und Strümpfe, Arme u Beine für 
Suppen, ꝛc., Laterun magika, Tivolis, ro- 


letztere, einer eventuell früher zu wählenden Commiſſion, behufs Prüfung und Berichterſtattung ſchon vorher zu übergeben. 
Bis zur endgültigen Beſchlußfaſſung darf die „Thorner Credit⸗Geſellſchaft G. Prowe & Co.“ keine gericht 

quetts, Turn Apparate, Sleiſolòaten, 

Feſtungen x. ꝛc. 


lichen Maaßnahmen gegen mich vornehmen. 
Findet mein entgegenkommender Vorſchlag keine Aufnahme, dann muß ich meine Rechte voll an anderer 8 
Galanterie-, Kurz- und Lederwaaren. 8 
Soch⸗ und miltelfeine Vhotographie-Albums, 


Stelle wahrnehmen. 
Thorn, den 16. December 1889. 
Schreibmappen, Neceſſaixre, Nauchhſervice, ö 
Schreibzeuge, Yarfümerie und Foiletten⸗ 


David Marcus Lewin 
Artikel, reizende Alt pnes fachen für den 


Alte⸗Culmer⸗Vorſtadt Nr. 135. 
Doile ktentiſch. 


J 
| 
ee eihnachls Ausſlellung 5 est, Neem seine 


was einer Abgabe von 


(ustav Elias, 


Thorn. 
Der alljährlich ſtattfindende große 


ſollen im Fortifications⸗Büreau, Regu⸗ 
Königsberger Marzipan, dib. Baumbehang re. 50⸗Pf.⸗ Artikel. 


lirungs⸗Arbeiten im Vorterrain, be⸗ 
ſtehend in (a. In an am en 
Fe empfehle ich, wie in den Vorjahren, als billigſte Bezugsquelle für den Weih⸗ 
8 Berzingung vergeben ae da ich nur eigenes Fabrikat führe, dementſprechend dilliger 
ein kann 
en Für Hausfrauen zur eigenen Marzipanbereitung: 


U A. offerire als hervorragend billig: Weihnachtsmänner mit Parfüm 
50 Pfg., Cartonagen mit Seifen und Parfüm 50 Pfg., hochfeine 


decorirte Taſſen, à 50 Pfg., Papier⸗Confection in verſchiedener Aus⸗ 
führung 50 Pig, Kinderſeidel, Photographierahmen, Schreibzeuge, 


278 
Dienſtſtunden i t 
len a un Tönen asd nv Pfd. 1975 5 785 Aſchbecher, 1 Ienenpetönefhente f 45 50 Pf überhaupt reizende 
een vue, G ir. 0,40, 
Eingemachte Früchte zum Belegen 5 = 1.60. Abt eilun für 3⸗Mark⸗Ge enſtänd 
orn. genſtände. 
— ieee Lu —| Otto Lange, Königsberger Marzipaufabrik, I 11 ge et 
r), Handſchuhkaſten, Receſſaire, uhren, en 
Weihnachts eſte F Brüdenfr. Ur. 18, früher Henfüdt. Markt. Schreibzeuge, Tiſchglocken, Nauchſervice, Wandbilder, Schreibmappen, 
ee mein 2 er Ki Die beliebten Blauen Mohn AX N x. 1 horn 
. Tolayer, alten Ungar „ 5 
f Aracs, Rum und Cognacs, Damenkalender a empfiehlt billigſt 8 4 ur 
billigit wieder eingetroffen bei i AITDIETTTE AD ET TE IE IE 
M. H. Olsze wski. - F. Schwartz. M. H. Olszewski. E. F. Schwartz. A.Kirms,. | a 


—ů — Vcerantwortlich für den redactionellen Theil A. Hortwig in Thorn. — Druf und Verlag der Nachsbuchdrucketel von I für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Eınst Lambeck in Thor 
1 (Beilae, Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt.) 


die Juriſten von jeher als Stichblatt des Volkswitzes haben dienen 
müſſen. Den Philoſophen iſt es nach dieſer Richtung hin beſſer 


des Witzes, des über ſie, wie des von ihnen gemachten, zufällt. 
Während der Richter ein Weſen höherer Gattung, ein gottesähn⸗ 
liches, erdentrücktes, darſtellen muß und auch darſtellt, während 
der Staatsanwalt, durchdrungen von dem Ernſte ſeiner Aufgabe, 
beſeelt von dem Eifer, den Schuldigen zu entdecken und zum Schul: 
digen zu ſtempeln, immer an den das ſtarre Geſetz vertretenden, 
üſteren Inquiſitor ge 2 im irdiſ e ee 2 80 F . 8 ö n 
ane d en „ Ein hübſches„Mandatel“ für ihn wäre die Vertheidigung andern Vertheidiger zu nehmen, und für dieſen Rath bekomme ich 
— heiter, weil er ſich nach Möglichkeit bemüht, der Themis Ernſt 
zu mildern; ſchön, weil ihm dieſe Bemühungen, ob erfolgreich oder 
nicht, in jedem Falle des Lohnes viel eintragen. Frustra, aber 
nicht gratis, vergebens, doch nicht umſonſt, iſt ſeine Loſung. Was 
Wunder, daß er zu Witzen über Andere geneigt iſt! Was Wunder, 
daß der Witz Anderer über ihn herfällt! 


Advokat, Rechtsanwalt — beides eitel Ironie! Advokat, Berufener, 
nannte man ihn. weil man ihn für unberufen erachtete. Rechts⸗ 
anwalt — Volksanwalt müßte er im Gegenſatz zum Staatsan⸗ 
walt eigentlich heißen! Rechtsanwalt titulirte man ihn, weil man 
der Anſicht war, daß er und Recht häufig unvereinbare Begriffe 
ſeien. Dieſe Auffaſſung bildet den eifrig bebauten Boden, auf dem 
die Kakteen des gegen ihn gerichteten Witzes üppig gedeihen. 


katen, vorausgeſetzt, daß er deren überhaupt hat. Und die Wirkung 
des böſen Beiſpiels, daß der Schlangen⸗Advocat gegeben, iſt eine 
unverwüſtliche. Jahrtauſende lang hat ſie gewährt, Jahrtauſende 
wird ſie noch währen. Keiner vermag ſich dieſer Wirkung zu ent⸗ 
ziehen, und wer es je im Stande wäre, hätte es mit dem Verluſte 
aller jener Vortheile zu büßen, welche die brave Schlange ihren 
Nachfolgern geſichert. Wie heißt es doch in dem alten Epigramm; 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 295. 


Dienſtag, den 17. December 1889. 


— —U— 


Advocaten⸗Witze. 


Erklärlich iſt's, daß gleich den Theologen und Medieinern 


walt gehen, der die Vertheidigung in einem Injurienproceſſe über⸗ | „Alſo Sie mögen mich nicht vertheidigen?“ fragte der Pre: 
nommen hatte. Die fragliche Beleidigung war durch ein Schreiben vinziale trübe. 
ea . „Haben Sie den Brief i 1 „Nein,“ erwiderte der Anwalt. 

nwalt ſeinen Clienten. „Ja,“ antwortete dieſer. „Dann wird es D FR ; 
unſere erſte Aufgabe fein, das zu beſtreiten!“ erklärte der Anwalt! euer. be en e = Be ie 
gewichtig. es ſanft hinter ihm tönte: „Ich erhalte zehn Mark für die Con⸗ 


anne Lehren wegen dur ber Gelfrirmi Dahiften Uhl, be ren du ewas gehen paß. bages, Dieien alten, fü. 55 
den Juriſten nun ſind es die Advocaten, denen der Löwenantheil Angeklagte beſtehenden krininaliſtichen Grundſatz hatte ein renom⸗ „Für welche Conſultation?“ fragte der Provinziale, dem vor 


mirter“ Vertheidiger nicht für ſich, ſondern für feine Clienten, fi | _ Der 2 
derartig angeeignet, daß er am Schluſſe jeder feiner Reden mit Schreck beinahe der Hut aus der Hand gefallen 2 

beſonderer Betonung zu erklären pflegte: „Alles, was der Angeklagte „Für die eben ſtattgefundene, ſehr einfach!“ erklärte der- 
nicht bereits geleugnet hat, leugne ich hiermit ausdrücklich!“ We⸗ Anwalt im geſchäftsmäßigſten Tone von der Welt. 5 

gen dieſer Beſtändigkeit ſeines Leugnens wurde der eben geſchilderte „Aber Sie haben doch die Vertheidigung abgelehnt!“ wagte 
Biedermann in juriſtiſchen Kreiſen kurzweg der „Leugnebold“ Br Provinziale zu äußenn. 

nannt. „Ja, ich habe Ihnen auch den Rath gegeben, ſich einen 


jenes rückfälligen Spitzbuben geweſen, der bei Verübung eines Ein⸗ zehn Mark,“ ſprach der Anwalt kühl wie Vanillen⸗Eis. 

bruchs ergriffen worden war, trotz deſſen ſich aber den Luxus eines Mit einem Blicke, ach mit einem Blicke, der ungefähr ſagen 
Anwalts „geleiſtet“ hatte. Zu der Verhandlung war der letztere, wollte? Von dem kannſt Du noch etwas lernen! griff der Wucherer 
jedenfalls, weil der Vorſchuß ausgeblieben, nicht erſchienen. Als in ſeinen Beutel und legte blutenden Herzens die begehrte Krone 
Bi en 1 8 ii en au 8 1 auf den Tiſch. 

erleiten wollte, entgegnete der Vorſitzende: „Wozu das? Sie find! aa 

in flagranti betroffen worden. Ich weiß nichts, was Ihr Herr pn Au e e Herb 1 ur ee 


Vertheidiger zu Ihrer Entſchuldigung anführen könnte!“ „Ich . 45 a 
weiß. offen geſtanden, auch nichts,“ erwiderte der ergraute Spitz⸗ e Bewunderung der hauptſtädtiſchen Advo⸗ 


bube. „Aber eben deshalb will ich den Vertheidiger hier haben. Ich 8 f 
bin zu eu darauf, was 5 wird.“ Was hätte Leugne⸗ Dafür begegnet es mitunter den Advocaten, daß ſie mit ihrer 
bold in dieſem Falle gethan? Sehr einfach! Er würde feine übliche Kundſchaft ſo ſchlechte Erfahrungen machen, wie in jenem Falle, 
Redewendung gebraucht und im Anſchluß an fie ausgeführt haben, wo der freigeſprochene Spitzbube nach der Verhandlung einem Mit⸗ 
daß die Beamten, welche den Angeklagten ergriffen zu haben glaub⸗ ſpitzbuben gegenüber erklärte, er hätte eigentlich doch Gewiſſensbiſſe 
ten, an Wahnvorſtellungen litten. darüber, daß er dem Rechtsanwalt, der ihm ſo warm vertheidigte, 
Ein Kaufmann aus der Provinz hatte, wie das jo paſſirt, beim Abſchiednehmen, als er ihm die Hand gegeben, feinen Brillant⸗ 
der Procente etwas gar zu viel genommen. Er war deshalb ring vom Finger gezogen habe. 
wegen Wuchers angeklagt worden. Die Sache ſtand nach ſeiner Da ſoll der Anwalt noch ſeinen Humor behalten, und trotzdem 
Anſicht ſchief, ſo ſchief, daß er beſchloß, mit ſeinem Gelde nicht, geſchieht es; erklärte doch jüngſt ein bekannter Defenſor, als ein 
wie gewohnt, zu kargen, ſondern den beſten Anwalt aus der Haupt- Belaſtungszeuge nicht erſchienen war, weil er inzwiſchen verftorben: 
ſtadt zu ſeinem Vertheidiger zu erküren. Er reiſte dahin und trug „Ich verzichte auf dieſen Zeugen.“ Das war freiwilliger Humor, 
dem berühmten Sachverwalter ſein Anliegen vor. Der Letztere, wogegen ein anderer, der) ein des Einbruchsdiebſtahls verdächtiges 
geneigt, ſich der Vertheidigung zu unterziehen, verlangte jedoch ein Ehepaar zu vertheidigen hatte, dem Zeugen, der conſtatirt hatte, es 
ſo rieſiges Honorar, daß der Wucherer unwillkürlich zurückbebte, wäre ein Loch in den Boden gebrochen worden, groß genug, um 
und mit dem Bemerken, ſich die Angelegenheit beſchlafen zu wollen, einen Menſchen durchzulaſſen, mit ſtrenger Amtsmiene die Frage 


Schon ſeine Bezeichnung iſt ein Witz, und zwar ein böſer. 


Böſe Beiſpiele verderben gute Sitten, auch die eines Advo⸗ 


Hier ruht ein Advocat, 
Der Unrecht nie vertheidigt hat 


Und Eintracht Jedermann empfahl — ſchied. Da er unter keinen Umſtänden gewillt war, das geforderte vorlegte: „War das Loch aber groß genug, daß ein ganzes Ehe⸗ 
Er ftarb im Hospital! Honorar zu bezahlen, ging er zu einem zweiten Anwalt und paar durchkriechen konnte?“ 
. REN Pas beichtete dieſem gleichfalls feinen Kummer. Ein Seitenſtück hierzu bildet der Advocat, der in einer Teſta⸗ 
Genau jo dachte jener unter einer nur zu gerechten Anklage Ste- „Lieber Freund,“ entgegnete der weniger berühmte Sach⸗ mentsſtreitigkeit den Willen des Erblaſſers zu ermitteln ſucht und 


hende, der zu einem berühmten Anwalt kam und dieſem ſeine walter, „wenn Sie ſich einen Vertheidiger von hier nehmen, ſo deshalb einen Zeugen frägt, ob nicht der Teſtator ſich über ſeine 
Vertheidigung antrug. „Erzählen Sie mir den Sachverhalt,“ ſprachſiſt Ihnen damit nichts weniger als gedient. Die Richter in ihrer] Abſichten vor hung des Tenne über era habe Sa 
der Anwalt. Der Delinquent beſchönigte nichts; er berichtete getreu, Stadt würden ſich ſagen, die Sache muß doch ſehr ſchlimm ſein, feinem Ableben“ — erwiderte der Zeuge — „hat er mit mir nicht 
was er „ausgefreſſen“. „Aber Sie find ja ſchuldig!“ rief der An⸗ da der Angeklagte ſich von weit her einen Vertheidiger geholt] darüber geſprochen.“ — „Und nach feinem Ableben!“ frägt der 
walt aus. „Natürlich,“ entgegnete der Erzähler, „denn ſonſt braucht' hat. Sie würden deshalb wahrſcheinlich verurtheilt werden. Ich pfiffige Rechtsgelehrte. 


ich Sie ja nicht!“ kann Ihnen alſo nur rathen, nehmen Sie ſich ine 
Hand in Hand mit dieſem Schächter mußte der junge An⸗ Anwalt 1 ö ö N 5 
Ba ei TTTCTbT—T—T—T—T—T—T— ̃ ̃ — ——— j j — — 
* 2 2. 1 
Für | Kalender 18901! » Zur Verſtärkung eines Schnei⸗ 
* bevor- * Der hinkende Bote, Trewendt's u. demühlen⸗Betriebes bei Bromberg 
* stehende * | j Trowitzsch’sVolkskalender, Daheim 5 ſuche ich ſofort eine 10—12⸗ 
| 
„ Welhnaohfen * 5 ee Lee Kaisap-, ö * + pferdige 
\ . - un & d 1 3 
eee ane Tamilienkalen: Organ für Jedermann aus dem Volke. Locomobile 
* passendes Geschenk * der, ost- u. westpreuss. Kalender, Wöchentliche Gratis⸗Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. bei einer Leihgebühr von ME 
* Visiten- Karten Bürger- und Bauernkalender, Die „ = 0 57 ung ahm a 1 ‚es Abends. e f. beo b rg I 
iu . Fe ne 18d. f ie „Volks⸗Zeitung“ zeichnet ſich durch zuverläſſige un nelle 2 h . 
*in tadelloser, 5 * Abreiss Kalender Beriitertaktung über dis Vortonmniſſe 4 f ale Ad = mir mit Sagefpähnen geheizt und 
* Ausführung zu billigen Preisen, * von Mey & Edlich, sowie andere; öffentlichen Lebens aus, fie enthält einen reichhaltigen Handelslheil in gleichem Zuftande, wie über- 
* Bestellungen bitte recht- * Bureau-, Comptoir. Damen-, Ge- mit ausführlichem Courszettel, unterrichtet eingehend über Theater, nommen, franco zurückgegeben. 
* geitig aufzugeben 7 schäfts-, Notiz-, Portemonnaie- a Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft und bringt im Feuilleton Romane Selig Salomon - Berlin, 
M "s Pult- Kal N | = Rane 185 9 ꝗ — 1 ee 2 beleb⸗ Dalleſches Ufer 16. 
100 Stuck Mk. 1,50 - rende Artikel; ihr reicher Inhalt entſpricht allen Anforderungen, 
15 5 e | bis 3 Mk. Mit u ee er, die an eine größere Zeitung geſtellt werden können. ; | Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
Verpackung II ohne Goldschnitt. een | Die Gratis Beilage „Illnſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich einen der polniſchen Spich mächtigen 
Buchdruckerei den größeren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite, i 
| | Mentzel & Lengerke, Der äußerſt ſpannende Original⸗Roman Lehrlin 
Ernst Lambeck, Thorn. | Trowitzsch & Sohn und Löbe D r Fürſt Rudolf Elch 8 
1 — — empfehlt die Buchhandlung von 5 e 1 a o c o Louis Spode, Soldan. 
Zu ſte E. F. Schwartz gelangt im nächſten Quartal im Feuilleton der „Volks⸗Zeitung“ zum Abdruck. —ĩéĩ man 
8250 e Den Reh Biesſahrlg Ds and ie 5 a . 1 5 Verloren 
empfehlen * x i eſtellungen nehmen ale Poſtanſtalten zum Preiſe von 4 Mk. 50 g. 
A. G. Mielke & Sohn, Kinder⸗Mäntel, Tricotkleider, pro Quartal ae 55 u . e 
Inh. A. 6. Mielke jun. Tricot⸗ u. Stoff = Knaben: Fpedition det „Volks — Zeitung“, Parkſtr. 128. Bromb, Vorſt. 
Vorzügliche Anzüge Ueberzieher und | Berlin W., Lützowſtraße 105 und Kronenſtraße 46. Eine Schueldert * 
Wall ⸗,Lamberts⸗ und Para⸗ i a 0 ee 
Nüſſ beſte Warcipan⸗ und Burkas I DER“ Schon von jetzt ab unentgeltlich 2 tom cht de. ale we * 
e, f verkauf zu bedeutend herabgeſetzten liefern wir neu eintretenden Ab Ki bonne dem Haufe. Zu erfr. Bromb. Vorſt. 
2 ben⸗ { 9 liefern wir nden Abonnenten gegen Einſendung der Abonne 2 Lin. im Haufe des Herrn Gablitz 
Fe are R ER Preiſen. L. Majunke ‚ments-Dittäng — die „Volks⸗Zeitung“ täglich unter Kreuzband. 5 _ Echmerzloſe | 
fan rod. und Puder⸗ — Culmerſtr. * „5 - e per ae 
Rafinade, Bosn. Pflaumen,] „ene Gau Anne N 3 aa 2 and leben. 
b. g om. 3 C ex. EWENSO 
Feigen und Datteln. > 5 n Holländ. Ul fir 1 au ellen Guimerftrae. 
Kaiſerauszu Smehl A. G. Mielke & Sohn, nach Frachtermäß. ſehr preiswerth, ———— ̃—x̃ꝓꝛp 
ſowie ſämmtliche Inhab. A. 6. Mielke Jun. offerirt franco allen Bahnſtat. in der ſchönſten Lage Culmſee's hat ugendschriften 
See Wein, Spiri rz Wallnüfle, 2 au 8. Sternberg Dünger handlung zu verkaufen bar 8 als: Bilderbücher 
P e Sambertuüffe, . — Breslau und Rawitſch, Matllnskl. Culmsee. nas, pe b beliebten 
u biligten Preiſen. ug Cacaos ö Dünge⸗ und Futtermittel. N en er Leinwand-,Papp-a. Klapp- 
Von heute ab verkaufe ich 2 ſowie ſämmtliche 7% Ein e nergiſcher Aufſeher, e 158 und, Gonchichten, 
120 * 4 65 Faelle 8s 8 Colonialwaaren olonialwaaren⸗Geſchäft bisher beim Baufach (Ober⸗ u. nn gendalbums, Belsebeschreibungen Ser ar 
a . 3 „ 9. 3 2 N. 2 315 3 
Farbige Oefen billigſt. Auch über⸗ empfiehlt billigſt ki wird zu kaufen oder pachten geſucht. ae e, ba n 3 
nehme ich das Setzen von Oefen und M. H. Oiszewski. Gefl. Offerten mit genauer Angabe lich, von ſogleich paſſende Anſtellung. der bedeutendsten Jugendschriften - Verleger, 


Küchenherden incl. Material-Lieferung.| Cladier“ u. Privatſtunden werden unt. Nr. 4193 der „Danziger Gefl. Offerten an die Exped. d. Ztg. Halte mein Lager bestens empfohlen. 
Salo Bry. werden ertheilt. Zu erfragen i. d. Exp. Sehen erbeten. unter Chiffre 1000. E. F. Schwartz. 


gerede 
| Günstiger Weihnachtskaufl! | 


Jeder Gegenstand zu einem Festgeschenk passend. 
Eine Sendung enthaltend: 

1 Carton hochfeine Toilette-Seife, 

1 Zerstäuber, mit feinem Parfüm gefüllt, 

1 Flasche hochfeines Taschentuch-Parfüm mit Spritzkork, 


FFF NN NN NIE 


Damenfllzstiefel 


1 Riechkissen zur Parfümirung der Wäsche, 
11 Zahnbürste, 
1 Schachtel Zahnpulver, 
1 Flasche hochfeines Zimmerparfüm. 
Mk 9,— repräseutiren, versenden wir bis zum Weihnachtsfeste 
für nur Mk. 6,— incl. Porto 
gegen Einsendung des Betrages oder Nachnahme, 
Gebr. Hoppe, Berlin, SW. bharlattenstr. 89 5 
0 Gegen Kälte hi 
und Näſſe 
empfiehlt Unterzeichneter 
schauer Filzstiefel 
zur Jagd und Reiſe ruſ- 
che und deutſche Gum 
miboots für Damen, 
und ohne Gummizug e — Hausschuhe 
mit Filz⸗ und Lederſohle 
Gegen Rheumatismus: ee en, Schweißſoblen i in Filz, Kork, 
Schilf, Stroh, Roßhaar. 
aus weichem und ſteifem Filz in den 
prachtvollſten Farben und Formen. 
Eylinderhüte in den neueſten 
Formen. 


1 Blumenkörbchen, eine Flasche feines Parfüm enthaltend, 
Obige 8 Gegenstände, welche einen reellen Werth von 
| En 3 Tollette-Selfen-Fabrik. 

fein großes Lager War- 
Herren und Kinder. 
Herren ⸗Filzhüte 
Warschauer Pelzmützen 


und andere Herren- undz Knaben⸗ 
wintermützen. 
Grundmann, Hutfabrikant, 


G. 
Thorn, Breiteſtraße. 
EUROS Leber ' Serrnf©. E un Dietrich & Sohn wohnhaft. 


—— — ä—ä—4——ñ—ñ— 


M. Lorenz -Thorn, 


— ZBreitestrasse 


Cigarren-, Cigaretten- und Taback-Handlung 
empfiehlt bei Einkäufen zum bevorstehenden 


Weihnachtsfeste "SR 


sein in allen Preislagen gut sortirtes Lager der gefälligen Beachtung. 


Cunnenbaum - Disguils 


in reicher Auswahl empfiehlt 


J. G. Adolph. 


—— 9 — ne 


COOCODUONGOOCOOTSOOOOOR 


Als paſſende Weinachisgefchenke 


empfiehlt in reichſter Auswahl: 


Feinſte Parfümerien (Coiletteſeifen, Caſcheutuch⸗ 


Ferner offerire: 


Wachsſtock, ane bemalte und fein decorirte 
Salon - Wachslichte RE 


verſchiedenen Muſtern zu den Bun Preiſen 


„M. Wendisch, Nachfolger, 


Altſtädtiſcher Markt. 


5 


in reizenden, 


Die e Sröfinung weiner 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


hiermit ergebenft a 
wie h bietet in ſchr großer Auswahl zu billigen Preiſen 


cken, Kiffen, Teppiche 
und andere en pe zune Fries u. Canevas, 
aufgezeichnete Sachen, 


Kurz- und Pederwanres, geſchnitzie Halzgegenstände eh. 


Jede Sr 
= 10 kürzeſter Zeit ausgeführt. — Muſterſendungen nach außerhalb ſtehen zn 


"a. Petersilge, Thorn, 


Areiteſtraße 51. 


Hamburg-Australien 


Direrte 00 Dampffhifffahrt von Hamburg nad 


Adelaide, Melbourne, aneh cantwornen antaurons) 
9 is ae ochen. 
Nene ſchnelle d ampfer. aſſagepreiſe. 


— Bi 
elegenheit für it endehs-Nalagiere, 
ö Wege m gu 55 leg die jr gm Sa m Le 
enge, amburg, Börſenhe 128, ſowie deren neu tontrte Agenten 


J. S. Guro in Thorn. 


AZLZLZAAALALLANALANLNINKNKNANKNANANNALALQT IE 


Kekannlnadyung. 


Die Weihnachtsſendungen betreffend. | 

Das Reichs- Boftamt richtet auch in 
dieſem Jahre an das Publikum das Er⸗ 
ſuchen, mit den 
bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen 
ſich nicht in den letzten Tagen vor dem 
Feſte zu ſehr zuſammendrängen, 
die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. 

Die Packete find dauerhaft zu verpacken. 
Dünne 
Cigarrenkiſten ꝛc. 
Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, 
vollſtändig und haltbar hergeſtellt fein, 
Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher 
Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo 
empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes 
NG Papiers, weiches der ganzen Fläche 
na 
zweckmäßigſten find gedruckte Auffchriften 
auf weißem Papier. 
mulare zu Poſt⸗Packetadreſſen für Packet⸗ 
aufſchriften nicht verwendet werden. 
Name des Beſtimmungsortes muß ſtets 
recht groß und kräftig gedruckt oder ge⸗ 
ſchrieben ſein. 
ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe ent⸗ 
balten, zutreffendenfalls alſo den Franko⸗ 
oermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen 
und Wobnung des Abſenders, den m pole 
der Eilbeſtellung u. ſ. w., 
des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet 
auch ohne dieſelbe dem Empfänger auge. 
händigt werden kann. Auf Packeten nach 
größeren Orten iſt die Wobnung des Em⸗ 
pfängers, auf Packeten nach Berlin aus 
der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., 

u. ſ. w.) anzugeben) 
des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn 
die Packete frankirt aufgeliefert werden 

Das Porto für Packete ohne angegebenen 
Werth nach Orten des Deutſchen Reichs⸗ 
Poſtgebiets beträgt bis zum Gewicht von 


Der Staatsſecretair des 


Wir machen das 1 Publi- 
kum hierdurch darauf aufmerkſam, daß 
während der 
Ecke Breite⸗ und Schülerſtraße bein 

lichem Laufbrunnen ſowie an beiden 
Bahnhöfen Tafeln aushängen | 
mit der Angabe, ob der Verkehr nach 
dem jenſeitigen 
Pendelzüge oder den Fährdampfer be⸗ | 
wirkt wird oder über die Eisdecke ſtatt⸗ 
finden kann. 

Thorn, den 9. December 1889. 


Chriſtbaum⸗Confect 
von beſter Güte, feinſtem Geſchmack, 
reizende Sachen, große Neuheiten, reich. 
haltig gemiſcht und verſende in zwei 
Sorten: 
groß 220 Stück im Kiſtchen zu 3 
Mt. portofrei. Händlern jehr empf. 

G. Scheithauer, Verſandhaus. 


Hamburger Caffee, 
Fabrikat: kräftig gen ſchön ſchmeckend, 
Ir Pfd. 30 und 80 Pfg. verjendet | 


„August Andle ssen, Trieotagen, Cachenez, Grabatten, Hojenträger, 


Aecht Eau de Cologne 
empfiehlt 8 


Eine der reichhaltigſten und billigſten Zeitungen des deutſchen Oſtens iſt die in Bromberg erſcheinende nationalliberale 


»Oſtdeutſche Vreſſe“ 


(„Bromberger Zeitung.“) 


Die „Oſtdeutſche Preſſe“ ( Ke Zeitung“) erſcheint mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage täglich 
belletriſtiſche Blätter gratis bei⸗ 


Anterhaltungsblatt. 


und die gediegene bübſch illufrierte Wochenſchrift 
ute Geiſter“ 

Die „Oſtdeutſche Preſſe“ (. Bromderger Zeitung) berichtet über alle bemerkenswerthen Erſcheinungen des 
volitifchen Lebens und wendet insbeſondere den wirkhſchaftlichen Intereſſen des deutſchen Oſtens ihre Aufmerkſamkeit zu. 
Grundſatz der „Oſtdeutſchen Preſſe“ „Bromberger Zeitung“) hit des egen ibren telegraphiſchen Dienſt in der letzten 
Zeit erheblich erweitert und verbeſſert und unterbält in den meiſten Städten unſerer öſtlichen Heimath eigene zuver⸗ 
läſſige Berichterſtatter. Die „Oſtdeutſche Preſſe“ E Zeitung“] bringt eine Fälle inteceſſanter Mitiheilun⸗ 
gen aus allen Gebieten des Lebens, wiſſenſchaftliche Aufſätze, Beſorechungen der neueſten litecaeiſchen Ecſcheinungen, 
Rathſchläge über Haus und- Landwirthſchaft, Novellen, Humoresken, Feuilletons, intereſſante Gerihtöverbandlungen 
des In⸗ und Auslandes ꝛc. ꝛc. 

Der Handelstheil der „Oſtdeutſchen Preſſe““ („Bromberger Zeitung“) enthält die telegrapbiſch übermittelten 
Schlußzkurſe deſſelben Tages aus Berlin, Danna, Magde urg 2° un) außerdem den vollſtändigen Ku 1 der Ber⸗ 
liner Börſe und ſonſtiger Handelsplätze von Bedeutung, Marktberichte aus den wi biinſten Plätzen u. ſ. 

Im Hauptſeuilleton wird der böchſt ſpannende Roman „JZwiſchen Lipp und Kelchesrand⸗, 
deutſch von A. Geiſeſt, bereits Ende Dezember zur Veröffentlichung gelau en. Die zum 1. Januar 19 binutreten⸗ 
den neuen SER erbalten den bis dabin erſchienenen Theil des Romans frei und ugenig lilich nachgeliefert. 

tz dieſer Fülle ibres Leſeſtoffes koſtet die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung! ) vom I. Januar 1890 
ab Anſchleplig der beiden Gratisbeilagen „Unterbaltungsblatt und Gute Geiſter.“ 


vierteljährlich nur 3 Mk. 50 Bf. 


frei durch die Poſt beſogen. Die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Vromberger Zeitung“) kann daher mit Recht als eine der 
reichhaltigſten und billigſten Zeitungen beseichnet werden 

Beſtellungen auf die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe 
von 3 ME, 50 Pf. auf das nächſte Vierteljahr ſchon jetzt entgegen. 

Inſerate finden bei dem großen Leſerkreis der „Oftdeulſchen Preſſe“ („Brombecger Zeitung“) weite Verbreitung. 


in 2—3 großen Bogen; der Sonnabendausgabe werden zwei reich ausgeſtattete, 
gelegt, nämlich das 


| ee 


* 


a 
Weihnachts-Ausstellung, 


Sammtliche Klassiker 
= in den verschiedensten Ausgaben, elegant gebunden. 


Die neuesten Jugendschriften und Bilderbücher, 
MER” Prachtwerke aller Art 
in reichster Auswahl. 
Musikalien. 
Photographien, Globen. 
Feinste Briefpapiere in eleganten Cassetten. 


Sämmtliche in Weihnachts - Katalogen oder durch sonstige An- 
zeigen empfohlenen Werke sind grösstentheils vorräthig; etwa auf 
Lager Fehlendes wird umgehend besorgt. Kataloge gratis. 


Hochachtungsvoll 


Walter Lambeck, 
N Br . Musikı Musikalien- und Papierhandlung. 
rr... —— 


Vaſſende Weitznachtsgeſchenlie. 


| Empfehle mein „reichhaltiges Lager in Photog raphien, 
1 Zupferftichen, Olbildern, Glasbildern, immelie mit 


Weihnachtsverſendungen | 


wodurch 


ſchwache Schachteln, 
ſind nicht zu benutzen. 


Pappkaſten. 


feſt aufgeklebt werden muß. Am 


Dagegen dürfen For⸗ 


Der 


Die Packetauſſchrift muß 


damit im Falle 


oder ohne Rahmen, ſowie Photographieſtänder, Staffeleien und Hausſrgen. 


Bilder Einrahmungen 


in neneiter mne Ausführung zu billigen Preiſen. 


Emil Hell. 


Sm EB— .. 


Zur e 


. 


par füme etc. etc), ſowie elegante mit Parfümerien he 19 Me e fc 
gefüllte Cartonagen. Berlin W., 1. December 1889. Dortmunder (lichtes) Vier. 


R Wir brin terd Kenntniß, daß wir unſere Vertretun 
a ale für die Städte Thorn, e Se ne dr Sr 
achſe. „griedr. Dieckmann in Pojen 
en | mitübertragen haben. 
Bekanntmachung. Dortmund, im December 1889. 


Dortmunder Union-Brauerei-Actien-Geſellſchaft. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige halte ich das wirklich vorzügliche 
Dortmunder Union-Bier (licht) 


in Orig.⸗Geb. von ca. 30 Liter Inhalt aufwärts beſtens empfohlen. 
Größeren Abnehmern Vorzugspreiſe. 


Friedr. Dieckmann, Poſen. 
PD Ani een mit Eisenpanzerrahmen u. 
P 1 ani ah DS patent.Repetitions Mechanik 
empfie 
©. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr. 


Weihnachts-Ausverkauf. 
Der Weihnachtszeit wegen verkaufe ich meine Waare 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Achtungsvoll 


H. L. Kunze, e, Uhrmacher. 


Schlafröcke! 


Wintermonate an dem 


Weichſelufer durch 


Der Magiſtrat. 


mittel zu ca. 460 Stück, 


Pillnitz bei Dresden. 


Hamburg, t. Pauli Elegante Herren » Garderobe nach Maaß 


zu herabgeſetzten Preiſen empfehlen 


E. F. Schwartz. Doliva & Kaminski. 


Verantwortlich für den redactionellen Theilg A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Brust Lambeok in Thom. 


